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Sternlein in dem untern Feld 
i Ain azurblauen Himmelszelt, 
Aas sind die Tröster in der Welt: 
Zu Glaub' und Lieb' die Hoffnung g'sellt. 

I m oberu Feld ein schwarz Geffeder 
Hält einen Adler rücklings nieder. 
Der hebt gar kühn die Schwingen wieder, 
I h n preisen jubelnd unsre Lieder. 

Das Reich der Wahrheit ist sein Streben, 
Zu ihr will er den Flug erheben. 
I m Silberglanz der Ehre leben. 
Die M u t h und Recht und Freiheit geben. 

^ - S S - ^ 



I n m i t t e n strahlt ein goldnes S a n d . 
? a s nm die Edlen stets sich mand^ 
? i e Hot fnnng , Glanb ' nnd Liel^ verband 
M i t Wahrhei t , Recht nnd Vater land . 

Und wer den Schild in Ehren hält, 
? e m dient er anch im Ramj i f der Welt 
Beim ^ d l e r s f l u g nun Sternenzel t , 
Und Lorbee rn s t r ichen einst dem Held! 

D l ' . C n r k J u k i i i s V n u c ü e r . 



Famttie»tgeschichte. 

Jes. Sirach iL, 13. 



21 . Deeember 1 8 8 5 vollenden sich hundert J a h r e 
seit dem T a g e , an welchem unser G r o ß v a t e r H e i n r i c h J o h a n n 
P a u et e r in seiu geheiligtes Amt eines Dieners nnd Verkünders 
des W o r t e s Go t t e s an der Kirche 8 t . Z i m o n i s e t <suc!a<z in 
Ehstland eingeführt ivorden, uud uoch ain heutigen T a g e sehen 
wir einen ^uichkommeu desselbeil Heinrich J o h a n n , an deinselben 
A l t a r die heiligen S a e r a m e n t e verivalten. M i t Recht können 
die Nachkommen jenes Heinrich J o h a n n Pancker ans die ver-
flossenen 100 J a h r e mit besonderem Dank zurückblicken, denn 
ununterbrochen im ^ a n f e des S ä e n l u m s waren immer Glieder 
derselben Fami l ie P red ige r zn S t . S i m o n i s : 1 7 8 5 — 1 8 1 9 
H e i n r i c h J o h a n n P a n c k e r , 1 8 1 9 — 1 8 : 5 8 H e i n r i c h W i l h e l m 
C h r i s t o p h P a n c k e r , 1 8 3 3 — 1 8 7 2 H n g o R i c h a r d P a n c k e r 
und seit 1 8 7 2 E d u a r d P e t e r H e i n r i c h P a n c k e r . T r e n nnd 
redlich haben sie an der ihnen von G o t t anver t rauten Gemeinde 
gearbeitet nnd das B a n n e r des G l a n b e n s hoch gehalten. Dre i 
von ihnen rnhen bereits von den M ü h e n der Arbeit in und bei 
dem ihnen so lieb gewordenen Got teshause, während der vierte 
in rüstiger M a n n e s k r a f t weiter an dem Werke arbeitet , das seine 
Väte r begonnen haben. Derselbe feste G lanbe , der nnsern Ahn-
herrn ans Colberg im fernen P o m m e r n l a n d e dereinst über die 
S e e nach Ehstland geführt hat , um sich dort ein nenes Heiin zu 
gründen, ist noch seinen Nachkommen unverkürzt geblieben, nnd 
dasselbe friedliche P f a r r h a u s , das zur Zeit unseres G r o ß v a t e r s 
gebaut , und in dem er a l s strenger Haushe r r uud liebevoller 
Vate r gewaltet hat , iu welchem unsere E l te rn geboren worden 
und heranivnchsen, steht noch heute unveränder t da. 
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W i e m a n m m an d m T a g e n , an denen längst vergangene 
Zeiten und Begebenheiten vor die Seele t re ten , wie ans einer 
hohen W a r t e den ganzen dnrchmessenen R a u m mit dein Auge 
des Geistes zu überblicken pf legt , so möchte auch die Familie 
Paucker, die am 21 . Deeember ihren Ehrentag begeht, das ver-
flossene J a h r h u n d e r t überschanen nnd sich die ehrwürdigen P f a r r -
herrn , Lehrer, Nichter, Aerzte nnd Krieger, sonne manche liebliche 
und edle Frauengestal t , die dieser Fami l ie entsprossen sind, in ' s 
Gedächtnis; znrückrnsen. E s ist dabei wohl selbstverständlich, 
daß bei einem solchen Rückblick die kleineil Unebenheiten des 
täglichen Lebens, die seinerzeit gewiß sich recht füh lba r gemacht 
haben mögen, im Lanfe der Jahrzehn te mehr verschwnnden sind 
nnd das Ganze mehr einer ebenen Fläche gleicht, ans welcher 
n n r hin und wieder bedeutendere Persönlichkeiten und Begeben-
heiten hervortreten. D a m i t m m das Gedächtnis; der vergangenen 
T a g e und besonders die Bedentnng des Ehrentages unserer 
Fami l i e , sowohl den entfernt lebendeil Gl iedern derselben, a l s 
auch den nachfolgenden Geschlechtern erhalten bliebe, wurde 
beschlossen, die von meinem verstorbenen Va te r C a r l 
J u l i u s v. P a u c k e r gesammelten Familiennachrichten, in kurzer 
Zusammenstellung zugänglich zn machen. M i r wurde der ehren-
volle A n f t r a g zn T h e i l , das zerstreute M a t e r i a l zu sammeln 
und zu einen: Bi lde zu gestalten. Me ine r schwachen Krä f t e und 
der Schwierigkeit der Aufgabe sehr wohl bewußt, will ich dennoch 
versucheil, iu gedräugteu Zügen ein Gesamintbild der Schicksale 
der Fami l ie Paucker, soweit sie uns in dem Familienbuche vor-
liegeil und nachher voll mi r gesammelt sind, zn entwerfen. Hierbei 
kann ich nicht umhin, allen den verehrten Verwandten , die mich 
beim S a m m e l n der Nachrichten mi t Na th nnd T h a t unterstützt 
habeil, meinen verbindlichstell Dank ansznsprechen. 

D e r Ursprung der Famil ie Pancker ist, bis jetzt wenigstens, 
in Dunkel gehüllt, und es ist den Nachforschungen meines V a t e r s 
und den meinen nicht gelungen, e twas Licht da hinein zn bringen. 
Auf eiuem Papierschnitzel, wie sie mein Vater bei seineil Arbeiten 
zu beuutzen pslegte, habe ich die Notiz gesunden, das; in einem 
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P r o g r a m m des Gymnas iums zu Hof vom Reetor Meyer aus 
dem J a h r e 1 0 7 8 sich unter den Reduern J o h a n n P a n c k e r aus 
Selbitz im Voigtlande findet, der : Oei iöt l i l ia iäLuticköm 
c l l rmine lalinf» ädIiu<ZÄdit. O b aber dieser J o h a n n Paucker 
uuu eiu Vorfahre , etwa der Vater , unseres ersten ehstländischen 
Paucker 's oder blos etil Namensvetter geivesen sein m a g , muß 
dahin gestellt bleiben, denn wie mir der verstorbene Vet te r , 
Professor 1)r. C a r l v. P a u c k e r einst sagte, habe er in Ber l in 
im „Wohnungsanze iger" ganze 2 Se i t en lang den Namen Paucker 
gefunden, desseu T r ä g e r wohl schwerlich alle gleicher Abstammung 
gewesen sein mögen. Anch scheint mein Vater auf diese Notiz 
kein Gewicht gelegt nnd gezweifelt zu habeil, daß es der Vater 
von J o h a n n Christoph Paucker, jener See re t a r Paucker iu Colberg, 
geweseu sei. Desgleichen eristirt ein Doenment vom Bischof von 
T o r p a l , G h e r a r d u s , vom J a h r e 1 5 0 9 , das auf dein S ig i l l das 
Famil ienwappen des Bischofs en tha l t , und geuau demjenigen 
gleicht, welches I . C h . P a u c k e r aus Colberg mitgebracht hat, 
nnd das anch noch jetzt von der Familie geführt wird. (Diese 
Notiz habe ich ebenfalls auf einem Papierschnitzel gefunden.) 

Durch Vernüttelnng des nnlängst verstorbeneil Archivars , 
dim. Tchnlinspectors Herrn Car l R u ß w u r m , wandte ich mich 
vor etwa drei Jahre i l an den Professor zu Gre i fswalde Or. 
Hermann N i e m a n n , der sich speeiell mit dem S t n d i n m der 
Geschichte Colberg's beschäftigt und ein umfaugreiches Speeia l -
werk darüber herausgegeben hat, mit der Anfrage , ob ihm nicht 
vielleicht bei seinen archivalischen Forschungen in Colberg der 
Name Paucker aufgestoßeu sei. I ch erhielt jedoch keine befriedi-
gende Antwor t . Ebenso bliebeil die mündlicheil Erkundigungen, 
die ans In i t i a t i ve meines Va te r s unser Onkel, Herr H e i n r i c h 
S c h m e l i n g in jener S t a d t in den vierziger J a h r e n angestellt 
hatte, resnltatlos. D e r verehrte Onkel hat mir in spätern J a h r e i l 
gesagt, daß er wohl in Colberg eine Famil ie dieses Namens 
gefunden habe, welche das ehrsame Sat t le rhandwerk betriebeil, 
deren lebende Glieder aber von einem Gelehrten in ihrer 
Familie, wie es nach Niemann ' s Geschichte jener See re t ä r Paucker 

1» 



4 

gewesen sein m u ß , nichts zu missen angaben. Die Zeit ist 
gegenwärtig zu kurz, um noch Nachforschuugen bei der Geistlichkeit 
Colbergs anzustellen, und behalte ich mir vor, falls sich ans 
diesem Wege etwas Glaubwürdiges herausstellen sollte, solches 
den Familiengliedern nachträglich mitzntheilen. 

Unser Ahnherr in Ehstland J o h a n n C h r i s t o p h P a u c k e r 
aus Colberg, über desseu Ankunft in Ehstland leider die Tradi t ion 
schweigt, und es sich nnr annehmen läßt, daß es Ende 1750 oder 
im F rüh j ah r 1757 gewesen sein mnß, da er bereits als 21 jähriger 
M a n n 1757 d. 20 . J n l i ordinirt wordeil und am 3. August >>.j. 
sein heiliges Amt an der Kirche zu S t . Johann i s in Je rwen 
angetreten h a t , muß ein sehr begabter und tüchtiger M a n n 
gewesen seiu, und sich rasch in die hiesigen Verhältnisse eingelebt 
haben, da er bereits 1707 d. 60. J a n u a r zum Assessor Consistorii 
ernannt wurde uud auch gleich darauf das Amt eines Viee-Propst 
erhielt. Se ine r In i t ia t ive verdankt auch das Ehstenvolk die erste 
Evang. Postille, in welcher 20 Predigten von ihm selbst verfaßt 
sind, welche einen tief religösen, innig gläubigen Geist athmen 
und in gutem Ehstuisch geschrieben sind. Leider starb er schon 
1770 deu 26. Februar . 

Ueber die Persönlichkeit unseres Großvaters H e i n r i c h 
J o h a n n P a u c k e r , des ersten Paucker, der nach S t . S i m o n i s 
zog, läßt sich mehr sagen, da er nns von seiner ihn 48 J a h r e 
uberlebenden F r a u uud nnsern Eltern mehrfach geschildert worden 
ist. Nach allen Mittheilnngen mnß er ein strenger nnd sehr 
bestimmter Hausherr und Vater gewesen sein, der dabei aber 
auch einen gesundeil Humor nnd viel Gemüth zeigen konnte, 
und der durch seiue ganze Persönlichkeit das gastfreie P f a r r h a n s 
zu S t . S i m o n i s zu einem der Mittelpunkte eiues regen, geselligen 
Verkehrs, welcher weit über die Greilzeil des Kirchspiels hinaus 
ging, machte. D a s bekannte Pasqui l l auf die Prediger Ehstlands 
aus dem Anfange dieses Jahrhunder t s bezeichnete ihn „wie höllisch 
Fener" , nnd anch Carl Jn l inS nennt ihn in seinen Superlat iven, 
anf welche ich uuten noch zurückkommen werde, „vielleicht den 
strengsteil unseres Namens" . Er war der erste nnseres Namens, 
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der die Beziehungen zn der ans Schweden herübergekommenen 
Prediger-Familie Ha l l er durch seiue am 23. September 1785 
vollzogene Trauung mit Hedwig Eleonore Christine Haller an-
knüpfte, durch welches folgenreiche Ereignis; eine Verschwägerung 
in der folgenden Generation herbeigeführt wurde, wie sie wohl 
selten in so reichlichem Maße in auderen Familien vorkommen 
dürfte. 

Der Ursprung der Familie Haller läßt sich weiter zurück-
führen, als der der Familie Paucker, deuu der Tradition uach, 
wurde der Ahnherr, A lber t Ha l le r , Pächter auf dem Jägers-
walde im Sächsischen Voigtlande, in der Kirche zu Werdau mit 
Maria Röselmüller am 29. Oetober 1690 getränt, nnd deren 
Sohn Christ ian Ha l le r , geb. am 7. Jauuar 1098, war 1724 
Maurergeselle zu Nauen, von wo er auswanderte, 1729 zuerst 
uach Stockholm nnd dann nach Carlstadt in Schweden, in welcher 
letztern Stadt er sich als Baumeister niederließ nnd dort seine 
Frau Hedwig heirathete. Sein Sohn war A lber t Magnus 
Ha l le r (geb. zu Carlstadt am 29. Oetober 1730, gest. zu 
Keims auf Tagden am 7. Oetober 1798), Pastor daselbst seit 
dem 7. März 1701, Propst der Jusular-Wiek seit 1774, Assessor 
Consistorii 1775—1798, verm. mit M a r i a Grünsten (geb. zu 
Stregnäs den 27. Oetober l.730, gest. zn Hapsal am 17. Jul i 
1789). Ihre beiden Kinder waren mit Pancker's verheirathet: 
der Sohn Jakob Pontns Hal ler (geb. zn Keinis den 29. 
Juni 1703, gest. daselbst am 28. November 1810), Pastor zu 
Keinis seit >795, Propst 18l2, vermählte sich am 31. August 
17!>5 mit Eva Cathar ina Paucker, während die Tochter 
Hedwig Eleonore Christine Hal ler (geb. am 19. September 
1700, gest. zu St. Simonis am 22. Februar 1791) mit dem 
Pastor zn St. Simonis Heinrich Johanu Paucker am 23. 
September 1785 den Buud der Ehe schloß. 

Die zahlreichen Schwestern Heinrich Johann's wurden die 
Aeltermütter mehrerer Familien, wie Ha l le r , Doepp, Schlegel 
und I g n a t i u s , mit welchen nnsere Eltern noch in regem ver-
wandtschaftlichem Verkehr standen. I n gegenwärtiger Zeit hat 
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sich jedoch das Gefühl der Zusammengehörigkeit unter den ver-
wandten Familiengliedern dnrch die größere Anzahl nnd die 
verschiedenen Lebenvinteressen abgeschwacht. 

Noch ein zweites Ereignis; knüpft sich an Heinrich J o h a n n : 
er war der erste Pancker, der nach S t . S i m o n i s berufen wurde, 
nnd ihn: verdanken wir es, daß wir den 21 . Deeember so frendig 
begehen dürfen und das Pastorat zu S t . S imon i s unser S t a m m -
haus nennen können. Ehe ich weitergehe, möge mir ein kleiner 
historischer Erenrs über die P f a r r e S t . S i m o n i s verstattet sein, 
wie ich ihn in den Nachrichten vom verehrteil Onkel H u g o 
R i c h a r d P a n c k e r und seinem würdigeu Nachfolger E d u a r d 
P . H. P a u c k e r in ihren gedruckten Werken gefunden habe. 
sEhstlands Geistlichkeit, S . 201 . ) 

Die Kirche 8 t . S imonis s t .Inline zu Kattküll, jetzt 
S t . S imon i s , ehstn. S i m m o n a kirrik genannt, liegt in den: 
Distriet Land-Wier land und ist nach Heinrich von Le t t l ands 
Chronik bald nach 1219 von den Danen erbant worden bei dem 
Dorfe Kettis. Der Name findet sich in Kattküll (in der Land-
rolle von 1586 Ketküll), eiuem ganz nahe bei der Kirche belegenen 
Dorfe des Gutes Amandus, jetzt Katko Külla genannt, wieder. 
Nach dem Uder O n s u s T h u i n e bildete dieses Kirchspiel die 2. 
Parochie X^et-ie K M e des 5. i v i l ae^unä I ^ e i n u u ä der P r o -
vinz Uironia. Diese Kirche ist also eine der ältesten im Lande. 
Zur Zeit des O u 5 u s gehörte zu diesem Kirchspiel der südöstliche 
Theil von Klein-Marien bis zur damaligen Jerwschen Grenze, 
dagegen fehlten die Waldgüter Münkenhoff, Rachküll, Wennefer 
und Kerro, weil sie erst viel später aus bloßen Dörfe rn zu 
Gü te rn erhobeil wurden. Am 2. M a i 1346 wurde diese Kirche, 
8 t Limcmi e t ^uil-ie geweiht, von dem dänischeil Könige 
Woldemar I I I der Domkirche zn Reval einverleibt, zur Unter-
haltung der Kirche zu Reval und „um seins, seiner Königin und 
seiiler Vorfahren Seelenheils willen". I h r Kirchenmeßtag war der 
28. Oetober 8 t . L imanis e t ^ u ä n e Heinrich J o h a n n P . war 
der 12. evangelisch-lutherische Prediger all der Kirche nnd wnrde 
nach dem Tode voll Car l J o h a n n Nottbeck dahin berufen. I m 



7 

J a h r e I8-;<! stiftete C a r l J u l i u s v. P a u c k e r fü r die Kirche 
ein Altarbild, welches 1877 wegen allzugroßer Schadhaftigkeit 
vom Al tar abgenommen und an einer Nebenwand aufgestellt 
wnrde. Gegenwärtig beabsichtigeil die Enkel Heinrich J o h a n n ' s 
zum '^1. December zwei geschmackvolle, messingene broneirte Kron-
leuchter mit -entsprechender Inschrif t zum Andenken an diesen T a g 
für spätere Zeiten zu stiften. 

Nach Heinrich J o h a n n ' s Tode 1819 tri t t die Familie in 
eine neue Phase der Entwicklung. Denn hatte bis dahin die 
Eristenz der Familie mir auf zwei Augen bernht, so breitete sie 
sich jetzt dnrch seine Kinder aus. I n 3 Ehen wurdeu ihm 18 
Kinder geboren, von welchen 8 als Kinder in der ersten Jugend-
blüthe starben. Von den überlebenden 10 Kindern gründeten 
5 S ö h n e ihren eigenen Heerd, und wurden 4 Töchter verheirathet, 
während die älteste, Jn l i e Albertine, unverehelicht blieb. Der 
eine S o h n , Friedrich Angust. verstarb kinderlos, so daß sich 4 
Zweige der Familie bildeten, und zwar von: M a g n u s G e o r g , 
H e i u r i c h W i l h e l m C h r i s t o p h , C a r l J u l i u s A l b e r t und 
H u g o R i c h a r d . 

Der Geueration nach Heinrich J o h a n n wohnte ein ganz be-
sonderes inniges geschwisterliches nnd verwandtschaftliches Gefühl 
inne: trotz räumlicher Entfernung und der Beschwerlichkeit des 
Neisens kamen die Geschwister und Verwaudten zusammen zu be-
sonderen Festlichkeiten, wie Hochzeiten, Silberhochzeiten u. s. w., 
auch zuweilen zur Erinnerung dieser Tage, wie z. B . die Familien-
vereinigung im Anfang J u l i 1846 iu Rappel, deren Andenken 
von Car l J u l i u s humoristisch nnd doch dabei poetisch in folgendem 
Gelegenheitsgedichte verwerthet worden ist: 

An 
K a r l und A m a l i e 

den 10. J u l i 1816. 
nter Syringe und Pappel, 

I m friedlichen Rappel 
Versammeln sich Gäste 
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Z u m Hochzeitsfeste 
Des ehrwürdigen Pfarrers , 
Jetzt sehnsüchtigen Harrers 
Der fernen Bran t , 
Nach der er schaut, 
Nachdem er vernommen, 
S i e werde kommen 
Trotz Seebad und R u h r , 
Die gefordert eine Cur-
Und am 6. des J u l i u s 
Kam Bruder SchuliuS, 
Und siehe er brachte. 
Wie vor der I ah ren achte, 
I m rollenden Wagen 
Die Brau t getragen. 
I h r zur Sei te 
Z u Schutz und Geleite 
I s t die theure M a m a , 
Und vor ihr sitzen da 
Der Brautfräulein kleinste 
Und Mägdlein reinste, 
Henriette die eine, 
Und Minna die Kleine. 
Und als die Glocke schlug achte 
Sich alles aufmachte 
Auf Wegen und Stegen 
Und ging ihnen entgegen, 
Und auf kühlen Mat ten , 
Unter kühlen Schatten, 
Haben die Liebenden sich gesunden; 
Und die Kranke ist gesunden. 
Unter tausend Küssen 
Thnt man sich herzlich grüßen, 
Und Scherz und Lachen 
DaS Herz fröhlich machen, 
Wie zur Hochzeit man soll, 
Daß Alles sei voll 
Von Luft und Freude 
Und fern von Leide-
Und am andern Morgen 
Kam ohne Sorgen, 
Wie ein Frühlingstag 
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Uns erscheinen mag. 
AugustcnS Kind, 
G a r lieblich nnd lind, 
Antonie die Große, 
Genannt die Topsilose-
An sicben;ehn I a h r e n 
H a t sie schon erfahren -
Gerade beut ' ! 
D e s Lebens Frend ' . 
Z n m Wiegenfeste 
D a s Allerbeste 
Wünschen wir 
I h r für und f ü r . 
Doch S o n n t a g ist's, 
Und wie I h r wißt, 
Z u r Kirche kommen 
Die Guten und Frommen 
I n großer Schaa r , 
D a s ist tvahr. 
O f t selbst von Weitem 
M i t Fahren nnd Reiten-
Und ohne Weilen 
W i r Nahen eileu 
M i t Veten und S ingen 
Unsern Tank darzubringen 
Dem gnädigen G o t t , 
Auf dessen Gebot 
Diese köstliche Zeit 
Uns beschieden heut'-
Und mit Predigt und Lehr' 
E r b a u t uns gar sehr, 
Obne D r ä u e n har t , 
Pastor Edua rd . 
E r spricht wie ein Buch 
Von Pe t r i Fischzug 
Und zieht ohne Scherzen 
An sich Aller Herzen-
Denn begeistert er ist 
Vom heiligen Christ, 
D e r , mächtig im Schwachen, 
Kann Alles machen, 
Ohne dessen Vollenden 
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W i r nichts können endm, 
W a S nützt Andern zur Z n t , 
Und uns selber sür die Ewigkeit-
Und wir geloben im S t i l l en , 
Z u thnn seinen Willen. 
Alles f ü r I h n 
Und nichts ohne I h n -
Und nachdem so der Geist 
I s t gestärkt nnd erbant, 
Wi rd der Leib auch so dreist, 
Und nach Nabrung er schaut; 
Und siebe im räumlichen Speisesaal 
Erschan'n wir ein köstliches Mi t t agsmah l , 
Und I h r könnt wohl denken 
Wie sich begierig hin unsere Blicke lenken, 
Nnd wir genießen, I h r habt 's errathen, 
Die schönste S u p p e und Fisch und Bra ten . 
Zuletzt auch noch der herrlichsten Erdbeer ' 
S o viel, daß man da kann nicht mehr. 
An ihnen labt sich trotz unserer aller 
Der liebenswürdigste Doc to r Ha l l e r ; 
Die rothe Beere ihm Vergnügen macht, 
E r entbehrte sie der J a h r e acht-
Doch wer das Lied nicht neiter kann, 
D e r fange es wieder von vorne an-

Heute am achten 
Nach des Neumond 's Nachten, 
V o r dreimal drei I a h r e n 
S o fröhlich wir waren, 
Denn die treneste Schwester 
Und der Vettern Bester 
Gaben sich treulich die Hand, 
Schlangen der Liebe B a n d , 
Ohne Zagen und Beben, 
F ü r ' s ganze Leben, 
Und wechselten die Ringe 
Z u m Zeichen der Gedinge. 

s t i m m t an die Iubel l ieder , 
Denn Hochzeit ist es wieder: 



Am hciligcn Altar 
Z u S t - S imoni s es war, 
Wo des Lebens Morgen 
Uns erblüh>e obne Sorgen. 
Wo der Kindheit Tagen 
Nie entquoll ein Klagen, 
Wo der Liebe Wogen 
Uns einst groß gezogen. 
Wo im Vaterhaus 
Wir zogen ein und aus, 
Wo uns Dankbarkeit 
Fesselt alle Zeit 
An der Eltern Gütigkeit 
Und der Brüder Freundlichkeit-
Tauseud Erimieluugen werden wach, 
Zieh'n das Herz in Wehmuth nach. 
Denn aus dem Geschwisterkreise 
Schieden längst schon, still und leise, 
Heißgeliebte Schwestern, Brüder, 
Die nur Jenseits seh'n wir wieder-
Desto inniger wir danken 
I n der That und in Gedanken 
Für des Höchsten gnädiges Walten, 
Der uns Euch noch hat erhalten, 
Kräft ig , thätig, unermüdet, 
Wie I h r stets die Jugend hütet, 
Und durch Wor t und Beispiel lehret, 
Daß sie einst die Tugend ehret, 
I h r sich widmet ohne Wanken, 
Wie I h r ' s thuet sonder Schranken. 
D ' rnm bringen wir Euch ein Lebehoch. 
Und wenn I h r jetzt auch ferne noch. 
Und wir Euch hier so schwer vermissen, 
I n Gatschina gar fern Euch wissen: 
S o l l dieser Iubelgruß zu Euch doch dringen 
Dies Bla t t Euch von uns Kunde bringen-

T e r Hochzeit zu Ehren 
Den Kreis uns zu mehren 
Erschienen, wir auf der Eisenbahn geflogen, 
Bruder Hugo, von vier Rappen gezogen. 
M i t Schwester Louise und ihrem ganzen Nest 
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All lieblichen Kindern, zum fröhlichen Fest. 
M i t ihnen kam I n l i e , auch Georg Junior 
Und nach ihnen Hof fmann , der Eleven M e n t o r . 
Zuletzt noch im gr imm Planwagen 
Schwester Ua vvu C o n r n a l , R u m m nnd Nosenhagen 
M i t ihren hoffnungsvollen Schößlingen, 
D e r alten Schmeling 's jungen Sprößl ingen-
N u n zählen wir Alle, groß und klein, 
Acht und dreißig im fchönen Verein-
Und w ä r ' t I h r jetzt mir E n r e r Kinderschaar hier, 
B rude r Georg auch mit allen den Se inen , schier 
W i r machten schon über ein Halbhundert a n s , 
Und füllten wohl über und über das Hans -
N u n durch F l n r nnd Wald 
D e r J u b e l schallt. 
I n Feld und K a r t e n 
Die Gruppen sich schaarten, 
Ergingen sich in größer '« nnd kleiner',! Kreisen, 
Tändelten und erfreuten sich in verschiedenen Weisen, 
Und brachten manch' wunderbare M ä r ' 
Unter die Leute von weitem her, 
B i s endlich die köstliche Nube der Nacht 
Aller Freude fü r heule cin Ende gemacht. 

Doch w a s werdet I h r schauen 
Aei des M o r g e n s G r a u e n ? 

K a u m kann ich meinen Ohren t ränen, 
A l s ich wandle mit meiner lieben Frauen 
Nach del Gar teu laub ' von J a s m i n nnd S p r i n g e n 
Welche ergreifende Töne in unsere Herzen dringen? 
E i n von Pastoren gedichteter Festchoral, 
V o n den Theureu gesungen al lzumal, 
Läßt hier unter des Friedens Pa lmen 
Z u m Himmel steigen des Dankes Psa lmen, 
D a ß wir uns'rcr N ü h r u u g Zähren 
N u r mit M ü h e können wehren: 
Denn vor zweimal J a h r e n zehn 
S a h man uns zum Altare gehn 
Und, tlvtz manchen Kuminertagen 
Können wir von Glück nnd Gnad ' nur sagen, 
Die der Himmel nns stets geschenkt 
Jetzt zum tiefsten Dank uns drängt , 
D ' r u m sei dem Höchsten Dank, P r e i s und E h r ' ! 
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E r den Theuren hier unser Daukgefühl auch zum Segen kehr'! 
I n unsere Wonnegedanken inzwischen 
V o r unseren Blicken Noseu und J a s m i n sich mischen, 
Und auf des großart igen Kasfeetisches N n n d , 
Um den sich die Lieben gereihet bunt , 
Wie ein lieblicher Blumenkranz, man erblickt, 
Einen mächtigen Butterkringel , schön geschmückt 
M i t Rosen und Vergißmeinnicht, 
Die gern' ich flechte Wohl in dies Gedicht, 
D a ß I h r Lieben fern davon erhiek't 
E i n möglichst vollständiges B i ld , 
V o n der Geschwister freundlichem Beisammensein, 
Deß sich so gar innig freuen so G r o ß , a ls Klein-
F ä h r t dann hier wohl auch milunler 
E i n Donnerwet ter und ein Platzregen herunter , 
S o labt dann nach des Tages Schwüle 
Desto köstlicher des Abends Kuhle. 
Und wie hier zusammen Viele 
Gelingen uuS auch wohl dabei die alteu Spie le , 
Die unser'n Kindern erscheinen wie neu, 
D a ß die J u g e n d vereint sich mil nus f reu ' . 
Doch mit dem festlichen Tage geht mein B l a t t zur Neige-
Allein che ich den Sch luß noch zeige, 
Vereinigen wir nns am folgenden M o r g e n 
D e r trenen Auguste, die bisber lhätig f ü r uns thät sorgen, 
M i t unserem Dank unsere Glückwünsche zu sägen 
Z u ihreö O t t o ' s Off ic ie rshnt uud Geburtstage-
D a n n aber müssen wir uns leider bequemen 
V o n allen den Theuern hier Abschied zu nehmen-
S o nehmt denn gütig und freundlich Vorl icb, 
W a s unser Aller Freude und Brnderl ieb ' Euch giebt-

Am w . J u l i u s amn 
Schrieb 's euer treuer B r u d e r J u l i u s -

Unter den S ö h n e n von H e i n r i c h J o h a n n gelang es be-
sonders zweien, durch ilire G a b e n und die ganze Persönlichkeit 
sich mich in weiteren Kreisen Anerkennung zn verschaffen, es wa-
ren d ies : M a g n n s G e o r g v. P a n c k e r und C a r l J n l i n s v. 



14 

P a u c k e r . D e r Erstere, ein M a n n von klarein mathematischem 
Verstände, energisch uud dabei zugänglich jeder geistigen Er rungen-
schaft, hat sich in M i t a n a l s Lehrer einer großen Beliebtheit er-
f reut , und noch 1 8 8 0 hörte ich in R iga von einigen D a m e n , die 
seine Schüleriniren gewesen waren, geradezu mit Schwärmere i von 
ihm sprechen. D a ß seine Kenntnisse auch über die kleine P r o v i n z 
Cur laud h inaus geschätzt wurden, beweist der Rnf zum Professor 
nach D o r p a t und zum Mitgl iede der Kais. Academie der Wissen-
schaften zu S t . P e t e r s b u r g . 

D e r Andere C a r l J u l i u s v. P a u c k e r war eiue klare und 
in sich abgeschlossene Persönlichkeit, höchst ideal angelegt nnd von 
unermüdlicher Arbei tskraf t . Von bedeutendem Einflnsse auf seine 
geistige Entwickelnng w a r sein Aufenthal t im Deutschland ( 1 8 1 7 
bis 1 8 1 9 ) , wo damals noch die ganze Begeisterung nach den Be-
freiungskriegen herrschte, und er Gelegenheit hatte, viele berühmte 
M ä n n e r persönlich kennen zu lernen. Anßer seinen zahlreichen 
Arbeiten a ls J u r i s t und Nechtshistoriker, hat er sich ganz beson-
ders um die Geschichte nnser Ostseeprovinzen nnd speciell Ehst-
l ands verdient gemacht, denn er war hier der erste, der ans das 
Quellenstudium znrückgriff und die S iege l der alten Archive löste. 
E r hat durch seine grundlegenden Arbeiten über Genealogie, die 
ältere Geschichte Ehst lands, seine Gütergeschichte nnd dgl. in. den 
ueuern Historikern den Weg gewiesen, den sie zn wandeln haben, 
uud seiue vorbereitenden Arbeiten haben die weitere Entwickelnng 
der Geschichtsforschung in unserer engeren Heimath wesentlich ge-
förder t . W e n n mich in seinen Arbeiten, a l s den ersteil anf diesem 
Felde, sich noch manche Unklarheit findet, die spätern Forschern 
bei reichlich fließendem M a t e r i a l leicht zn vermeiden war , so mnß 
m a n doch dabei in Betracht ziehen, wie wenig Hi l fsmit te l ihn: 
zn Gebote standen, uud mit welchen Hindernissen er bei seinen 
Arbeiten zu kämpfen hatte. S t e t s bereit mit R a t h nnd T h a t 
jedermann zu helfen, war er ein tüchtiger J u r i s t , w a s ihm sogar 
sein politischer Gegner , der verst. Gouverneur vou Ehstland Ge-
heimrath I . v. G r ü n e w a l d t , in seinen in der Baltischen 
Monatsschr i f t von E u g e u v. N o t t b e c k herausgegebeneu M e m o i -
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reu nicht absprechen kann. Genus; waren seine Abeommandi rung 
in die Gesetz-Connnission und seine daraus folgende Ernennung zum 
ebstländischen Gonver i lementS-Procnrenr ein Beweis da fü r , wie 
sehr :nan iil den örtlichen nuißgebenden Kreisen nnd anch in der 
l? oberen ^veichsadministration seine Tüchtigkeit anerkannte. 

S o lange C a r l I n l i n s lebte, w a r der Sammelpunk t der 
Famil ie nicht 5 t . S i m o n i s , sondern ?)ieval nnd speeiell das H a n s 
C. J . s ' , da bei deir damaligen Verhältnissen S t . S i m o n i s zu sehr 
abgelegen w a r , und der derzeitige I n h a b e r der P f a r r e , unser 
verehrter Onkel H n g o R i c h a r d P a u c k e r , dem älteren B r u d e r 
geru den Vor r ang überließ. Hierher kamen die im Lande zer-
strenten verivandten Pred ige r jährlich um J o h a n n i s zur S y n o d e 
zusammen, nnd andere Verivandten ans 5 t . P e t e r s b u r g versuch-
ten es so einzurichten, zu dieser Zeit in Reval anwesend zu sein, 
wo dann ein lebhafter Verkehr nnter den so innig befreundeten 
Verivandten herrschte. Nach C a r l J u l i u s ' 1 8 5 6 erfolgtem Tode 
t r a t das S t a m m h a n s zu S i m o n i s wieder in seine alten Rechte. 
Jetzt vermittelte anch nnser thenre G r o ß m u t t e r C a r o l i n e P a u c k e r , 
geb. von F r i e d e r i e i , den Verkehr nnter den Verwandten , indem 
sie jeden S o m m e r bei den mindern abwechselnd zubrachte. W e m 
von u n s ist nicht die alte, l iebenswürdige D a m e mit dem freund-
lichen, klngen Gesichte und dem unvermeidlichen Strickstrnmpfe, 
lebhaft im Gedächtnisse geblieben, die immer einen Tros t , ein 
freundliches W o r t f ü r die T o r g e n ihrer Kinder nnd Enkel hatte. 

Be i Gelegenheit H e i n r i c h J o h a n n s erwähnte ich der 
„ S u p e r l a t i v e " . E s ist dies eine knrze Notiz von C a r l I n l i n s ' 
Hand auf einem der bekannten Papierschnitzel, worin höchst geist-
reich, und im Ganzen anch recht treffend, die M ä n n e r der Famil ie 
P a u c k e r charakterifirt werden. I ch lasse den Zettel hier folgen: 
„ M e i n G r o ß v a t e r J o h a n n C h r i s t o p h war wohl der talentvollste, 
wenn nicht beliebteste P a n c k e r , mein Vater H e i n r i c h J o h a n n 
vielleicht der strengste, aber jedenfalls zugleich der kinderreichste 
unseres N a m e n s , wein B r u d e r M a g n u s G e o r g unbestritten der 
berühmteste uud gelehrteste P a u c k e r , mein B r n d e r H e i n r i c h 
W i l h e l m C h r i s t o p h der trefflichste an Gesinnung nnd Charak-
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t e r , sein S o h n H e i n r i c h P o n t n S J o h a n n e s gewiß der ein-
nehmendste und liebenswürdigste, sein B r n d e r O t t o R a i m n n d 
der znrückhaltenste und schweigsamste, ich selbst der eifrigste nnd 
dennoch unbedeutendste ( ! ? ) , inein B r u d e r F r i e d r i c h A n g n s t 
der thatkräft igste, mein B r n d e r H n g o R i c h a r d der frömmste 
P a u c k e r , mein Stesse C a r l H e i n r i c h J o h a n n der stndirteste 
und dabei zierlichste, sein B r u d e r H e r m a n n der geschickteste, 
sein B r n d e r A d o l f C h r i s t i a n der ernsthafteste und sprachtüch-
tigste, mein S o h n G e o r g M i c h a e l der heiterste nnd Humor-
reichste P a n c k e r " . 

I n der folgenden Genera t ion , die sich an Zahl und anch 
räumlich weit verzweigte, treten u n s wiederum zwei M ä n n e r 
entgegen, die sich durch rastlose Arbeit und G a b e n einen Weg 
weit über das gewöhnliche Niveau gebahnt haben. E s sind dies 
die S ö h n e D r . M a g n n s G e o r g v. P a n e k e r s : der Professor 
zu D o r p a t I ) r . C a r l H e i n r i c h J o h a n n v. P a n c k e r und 
der J n g e n i e n r - G e n e r a l l i e n t e n a n t H e r m a n n J n l i n s G e o r g 
v. P a u c k e r . D e r Erstere, eiu Ph i lo log von europäischein R u f e , 
mar ein dnrch und dnrch edel denkender Ä ! a i m , eilergisch und 
doch dabei ideal angelegt , der aber leider das Unglück ha t te , 
durch seine ost e twas schroffen Ansichten anch seine besten Absich-
ten verkannt zn sehen, wie er anch a l s Tee an der philologischen 
Faenl tä t in D o r p a t dnrch seine mannhaf te Vertheidignng der 
baltischen Interessen der Univers i tä t , gegenüber den ausländischen 
Professoren sich viel Feindschaft zugezogen hatte. D e r Andere , 
H e r m a n n J n l i n s G e o r g , ein Mathemat iker von ebenfalls 
europäischem R u f e , lebt noch gegenwärtig in hervorragenden 
S te l lungen in S t . P e t e r s b u r g . 

I n dieser Genera t ion hielten sich al lmählig die einzelnen 
Zweige zusammen, nnd erwählten jeder sür sich einen Mi t t e l -
punkt in dem ältesten Gliede des Zweiges. Größe re Fami l ien-
versammlnngen kamen, schon ans räumlichen G r ü n d e n , seltener 
v o r , doch haben solche in den letzten J a h r e n stat tgefunden: am 
18. Sep tember t 8 8 0 zum J u b i l ä n m des Props tes G e o r g 
M i c h a e l v. P a u c k e r in Wesenberg, am 12. Sep tember 1 8 8 1 
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zur Silberhochzeit unseres allverehrten Vet ters l ) r A l b e r t 
v. H a l l e r und seiner F r a u H e n r i e t t e , geb. G u n d e l a c h , in 
Reval . Hoffentlich wird auch der 21 . Deeember 1 8 8 5 Zeugniß 
d a f ü r ablegen, daß auch in der gegenwärtigen Zeit der S i n n 
f ü r die Famil ie und das Gefüh l der Zusammengehörigkeit noch 
lebendig in nns ist. 

I m Ganzen sind seit 1736 — 1 8 8 5 geboren worden 94 
P a u c k e r S ( 5 0 mänl . , 44 weibl.), davon sind im Kindesal ter und 
noch ohne Beruf verstorben 2 3 ( 1 6 mänl . , 7 weibl.), und gegen-
wär t ig stehn 2 3 ( 1 2 mänl . , 1 l weibl.) in diesem Al t e r ; nach 
Ergre i fung eines Be ru fe s sind 12 mänl . nnd im Alter über 2 0 
J a h r e !4 iveibl. P a n c k e r s verstorben, nnd gegenwärtig leben 
2 2 Glieder der Famil ie P a u c k e r ( M mälll . , 12 weibl.) ohne 
die oben erwähnten minder jähr igen , znsammen mit ihnen 4 5 
( 2 2 mänl . , 2-1 weibl.). Nach den Bernfsklassen vertheilen sie sich 
folgendermaßen: P red ige r 8, Lehrer 4, M i l i t ä r s 3, Ju r i s t en 2, 
Aerzte 2, Civ i l - Ingenienre 1, Beamte der Baltischen Eisenbahn 2. 
Von diesen haben ! 5 eine Universität besucht, 8 die Off ie iers-
elassen vou Äcili tär-Lehranstaltei : , 2 ein Polptechnicum und 2 
haben keine höhere Lehranstalt bezogen. Die ältesten Glieder der 
gegenwärtig lebenden sind die verwit t . F r a u Collegienrath A n n a 
G e r d r u t e C a r o l i n e W i l h e l m i n e v. H a l l e r , geb. P a n c k e r 
in T o r p a t nnd der Ingen ieu r -Gene ra l l i en t enan t H e r m a n n 
J u l i u s v. P a n c k e r zn S t . P e t e r s b u r g , während speeiell in 
Ehstland der Props t in Wie r l and G e o r g M i c h a e l v. P a n c k e r , 
Pas to r zu Wesenberg, der S e n i o r der Famil ie ist. 

Nachdem ich so in Vorstehendein versucht habe in allgemei-
nen Umrissen ein Bi ld der Schicksale der Famil ie P a u c k e r zu 
entwerfen, rnfe ich noch der Famil ie ein fröhliches „ G l ü c k a u f " 
zum zweiten S ä e n l n m in S t . S i m o n i s zu, und kann mir wün-
schen, daß die hervorragenden Eigenschaften der P a u c k e r ' s : ein 
f rommer S i n n , Liebe f ü r alles I d e a l e , Edle und Schöne , rast-
loses S t r eben nach Recht und W a h r h e i t , Gewissenhaftigkeit nnd 
T r e n e anf die heranwachsende J u g e n d übergehen und von Ge-
schlecht zn Geschlecht sich fortpflanzen mögen. M ö g e das Geschlecht 

2 
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Paucker wachsen und blühen, und kräftige Männer und holde 
Frauen aus ihm hervorgehen, die an frommem Sinn, gediegenem 
Charakter und rechtschaffener Arbeit den Voreltern gleichen. 
Schließlich wünsche ich auch, daß Glaube und Sprache der Vor-
fahren den Kindern, Enkeln und Urenkeln für alle Zeiten, so 
lange es noch P a u c k e r ' s geben wird, verbleiben möge. Das 
walte Gott! 

R e v a l , im September 1885. 



Der Väter Glanz ist eine Fackel, 
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Familienbuch 
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Biographische Machrichten. 

1. Johann Christoph Pancker, ein Sohn des Se-
cretärs Paucker in Colberg, daselbst geboren am 10. Februar 1736, 
gestorben zu Reval am 26. Februar 1776, hatte in Deutschland 
Theologie studirt uud kam als Hauslehrer nach Ehstland, wo er 
zum Prediger berufen, zu Reval am 20. Ju l i 1757 ordinirt und 
»u S t . Johannis in Jerwen am 3. August 1757 introdueirt 
ward, und zum Assessor des ehstländischen Consistorii erwählt 
wurde am 30. J anua r 1767, desgleicheu zum Viee-Propst in 
Jerwen am 4. Februar e^., zum Propst des Jerwschen Sprengels 
am 10. Marz 1769. Er ist Begründer der ehstnischen Kirchen-
Postille, zu der er 26 Predigten abgefaßt, welche, noch durch 
andere nach seinem Tode ergänzt, zu Reval 1779 erschien und 
1791, 1812, 1823 und 1846 wieder aufgelegt ist. Vermählt 
war er zu Reval am 29. October 1758 mit Christina Helena 
Sperbach, geb. zu Reval am 8. August 1732 und gest. zu 
Weiszenstein im Februar 1778. 

2. Heinrich Johann Paucker, geb. zu St . Johannis 
am 8. August 1759, gest. zu S t . Simonis am 12. April 1819, 
besuchte das Gymnasium zu Reval vom 8. August 1766 bis zum 
6. März 1776, studirte in Leipzig bis Michaelis 1777 und in 
Kiel bis 16. September 1779 Theologie, ward sodann am 4. No-
vember Hauslehrer bei den Kindern des Major von Helffreich 
zu Purgel, am 16. März 1782 College an der Ritter- und Dom-
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schule zu Reval, trat seinen Schuldienst jedoch erst am 1. August 
1782 an, da er introducirt ward, wurde am 16. Oetober 1783 
znm Prediger der S t . Marienkirche zu Nissi berufen, ordinirt in 
der Domkirche am 19. November und in Nissi introducirt den 
26. November 1783, jedoch schon am 20. August 1785 von hier 
nach S t . Simonis berufen, wohin er im December zog, und am 
21. Deeember daselbst introducirt wnrde, nachdem er sich am 
23. September 1785 zu Keinis, auf der Insel Dagden vermählt 
hatte mit Hedwig Eleonore Christine Haller, geb. zu Keinis 1765, 
gest. zu S t . Simouis den 22. Febrnar 1791. Nach dem Tode der 
ersten Frau ehelichte er am 16. August 1793 Anna Ulrika 
Schnabel, geb. in Reval am 18. Jn l i 1773, gest. in S t . Simonis 
30. Ju l i 1810, die Tochter des Oberpastors an der Ritter- und 
Domkirche David Christoph Schnabel (geb. am 23. M a i 1744, 
gest. den 22. Februar 1773) uud dessen Ehefrau Auguste Elisabeth, 
geb. Höppener (geb. 8. November 1747, als Wittwe wiederum 
vermählt mit dem Aeltesten der großen Gilde Johann Diedrich 
Cornelius, gest. am 23. August 1804). Nach dem Tode auch dieser 
Frau heirathete Heinrich Johann am 4. Februar 1812 das Fräu-
lein Caroline von Friederiei (geb. zu Buxhöwden am 14. J anua r 
1781 und gest. zu Hapsal am 4. Ju l i 1867). Das Ehrenkreuz zur 
Erinnerung an den Befreiungskrieg 1812 wurde ihm 1818 verliehen. 

3. Eva Katharina Pancker, geb. zu St. Johannis 
in Jerwen am 10. März 1775, wurde nach der Mntter Tode 
von dem als Schriftsteller rühmlichst bekannten Prediger zu Ober-
pahlen, August Wilhelm Hupel, erzogen und vermählte sich am 
31. August 1795 mit Jacob Pontus Haller, Prediger zu Keinis 
in Dagden und Propst der Jnsular-Wiek, geb. daselbst den 29. 
Januar 1763 und gest. am 28. November 1816, worauf sie als 
Wittwe mehrere Jahre auf dem Wittwensitze in Lello und schließ-
lich bei ihrer jüngsten Tochter Pauline Emilie in Reval lebte, 
woselbst sie nach des Sohnes v r . Anton Haller's Tode im April 
1833 vom Schlage gerührt wurde, und bis zu ihrem später am 
5. Februar 1836 erfolgten Tode nicht wieder ganz gesund wurde. 
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4. Magnus Georg v. Paucker, geb. zu St. Simo-
nis an: 15. November 1787, wurde zuerst von den Eltern zu 
Hause und darauf in Wesenberg bei dem Onkel, Seeretär 
Philipp Heinrich Doepp in Wesenberg, unterrichtet, schließlich aber 
von Herrn Justus Heinrich Heuser in St. Simonis, der in ihm 
die Liebe zu den mathematischen Wissenschaften weckte, denen er 
sich auch auf der Universität Dorpat 1805—1809 widmete. 
Schon während seiner Studienzeit wurden vom Professor Pfaff 
einige Abhandlungen von ihm in dessen astronomischen Beiträgen 
herausgegeben. Nach absolvirtem Studium war er bereits im 
Begriff in St. Petersburg als Offieier der Wasser-Communieation 
in den Dienst zu treten, als er 1810 einen Ruf als Ober-
lehrer an das Gymnasium nach Wiborg erhielt, von wo er 1811 
als Observator der Sternwarte wieder nach Dorpat zurück-
berufen, bereits im Sommer 1812 daselbst zugleich Privat-Docent 
der Mathematik ward. Zu Anfang des folgenden Jahres wurde 
er zum Doetor der Philosophie promovirt, wobei er seine Disser-
tation über eine neue Erklärung der Elastieität fester Körper latei-
nisch öffentlich vertheidigte und den Titel eines Professors erhielt, 
der ihm auch verblieb, als er noch im selben Sommer dem Rufe 
zum Oberlehrer der mathematischen Wissenschaften am (-^innALiulli 
illustre zu Mitau folgte. Hier entwickelte er noch in demselben 
Jahre die Theorie der Derivationen in einem Gymnasial-Pro-
gramm und hielt am 12. Deeember 1816 zur Feier des Aller-
höchsten Geburtsfestes eine begeisterte Rede über die Astronomie. 
I m Jahre 1817 veranlaßte er hauptsächlich die Stiftung der 
eurländifchen Gesellschaft für Literatur und Kunst und wurde 
deren beständiger Seeretär, gab als Redacteur ihre Jahresver-
handlungen bis 1821 in zwei Bänden heraus, die er selbst fleißig 
ausstattete. Außerdem schrieb und veröffentlichte er noch viele 
Gymnasial-Programme, auch Lehrbücher der Geometrie und Arith-
metik, ein praetisches Rechenbuch für inländische Verhältnisse, und 
unzählige wissenschaftliche und gelehrte Abhandlungen, Aufsätze 
und kritische Anzeigen in verschiedenen Zeitschriften des In- und 
Auslandes, und erhielt durch seine der Aeademie der Wissen-
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schaften zu 5 t . P e t e r s b u r g eingesandte gründliche nnd umfassende 
Arbei t über Meteorologie den ersten P r e i s der Temidowschen 
P rämiens t i f tung von 5000 R b l . Schon 1825 wurde er russisch 
kais. Hof r a th , 1827 Collegienrath, 1837 Ri t t e r des S t . Annen-
ordens 3 Cl. , 1843 des S t . W l n d i m i r o r d e n s 4 El . nnd mit dem 
Ehrenzeichen f ü r 35 jährigen untadeligen S taa t sd iens t belohnt; 
1845 mit einem Kais. Adelsdiplom nnd adeligem W a p p e n be-
gnad ig t , wurde e r , nachdem er wiederholt mit erhöhter Pens ion 
a l s Ober lehrer wieder bestätigt worden, emerit ir t und übernahm 
nnn wieder die (Geschäftsführung der eurländifchen Gesellschaft 
nnd die Redaetion der von derselben seit 1847 Heransgegebenen 
2 B ä n d e „Arbe i t en" . Den Ruf znm Professor in D o r p a t nnd 
zum Aeademiker in S t . P e t e r s b u r g ausschlagend, begnügte er sich 
der lentern eorreftwndirendes Mitgl ied zn sein, anch Mitgl ied 
der naturforscheuden Gesellschaft in M o s s a u , Korrespondent der 
8oei6t,6 <je8 Leieveos, Iet.tr«8 a r t « zn Antwerpen , der ehst-
ländischen Literärischen Gesellschaft und ordentliches Ncitglied der 
litcrärisch-praetischen Bürge rve rb indnng , soivie der Gesellschaft f ü r 
Geschichte uud Alter thumsknnde zn R i g a , dabei Direetor der 
enrländischen Abtheilnng der evangelischen Bibelgesellschaft zu 
M i t a u , an deren Wirksamkeit er schon seit >81'.) den regsten 
Antheil genolnmen. E r ivar vermählt in erster Ehe am 8. Angnst 
181!) mit A n n a Ehristine Wilhelmine von Baggohufwnd t zn 
Woib i fe r , geb. mn 30. M ä r z 17U4, gest. zn Acitan ani 22. Apr i l 
1835, in zweiter Ehe am 7. M a i 1838 mit Theodosie T r o t h a 
von Treyden , gegenwärtig P r i o r i n des adeligen Doro theen -S t i f t e s 
zu M i t a u . A m 18. I n n i 1855 wnrde Vcagnns Georg anch 
Ehrenmitglied der Naturforscher-Gesellschaft bei der Kais. Livlän-
dischen freien öeonomischen Soeie tä t zu D o r p a t ui^d starb bald 
darauf am 19. August 1855 zn M i t a u . 

5. Zulie Albert ine Panel er, geb. am 30. Mai 178» 
zu S t . S i m o n i s , wurde zu Hause erzogen und unterrichtete nachher 
ihre jüngeren Geschwister, darauf , nach erlangter Berechtigung 
durch den damaligen Gouvernements -Schnld i ree to r Thiedeböhl 



übernahm sie eine Gonvernantenstelle zuerst in Kulliua bei der 
Famil ie von Lesedov, darauf in Newe bei Her rn v. F r a n z , 
später bei der Famil ie von Rennenkampff von Konvfer und P a e n -
küll. Nachdem sie daraus noch in einigen adeligen Häusern eon-
di t ionir t nnd auch einige Zeit zu Hause ihre jüugeren Geschwister 
Anne t t e , Reinbold und Alexandra unterrichtet hat te , leitete sie 
mehrere J a h r e die Erziehung der Kinder des G r a f e n Rehbinder 
zn Sack. A l s ihre Schwester Amal ie Hall er, geb. Pancker, 
nach dem Tode ihres M a n n e s sich veranlaßt sah, in Wesenberg 
eine weibliche Erziehungs- und PansionSanstal t anzulegen, ver-
einigte sich J u l i e mit ihr a l s zweite Lehrerin und folgte der 
Schwester auch nach N a r w a , wohin dieselbe 1 8 3 5 ihre Anstalt 
verlegte. A l s Amal ie Haller sich 1 8 8 7 wiederum verheirathete, 
führ te I n l i e die Schnle ein ^ a h r allein weiter und übernahm 
nach kurzem Aufenthal te in S t . S i m o n i s die Erziehung der 
Töchter des G r a f e n Rehbinder-Uddrich, worauf sie 1 8 4 2 das 
Unterrichten in fremden Hänsern ganz ausgab nnd sich abwechselnd 
bei ihren Geschwistern nnd anch bei den befreundeten Fami l ien 
in Koil , Rachküll und Ladigfer aufhielt . Schon 1 8 4 6 ließ sie 
sich bleibend in Reval nieder, nm sich nach 35jähr iger mühsamer 
Arbeit im geselligeil Kreise ihrer Freundinnen nnd Verwandten 
zu erholen. Die Sommerzei t brachte sie meistens in S i m o n i s zu, 
Ivo sie auch schließlich ihren Ausenthal t nahm. Daranf miethete 
sie sich 1 8 6 3 in Wesenberg ein, nnd da sie sehr an ihren Augen 
litt , zog ihre Schwäger in P a n l i n e Pancker, geb. Haller, auf ihren 
Wnnsch zu ihr. Doch das Zusammenleben der beiden D a m e n w a r 
kein langes, denn, fast erblindet, zog I n l i e im J a n n a r 1 8 6 5 ganz 
nach Dorpa t znnächst zn ihrer andern Schwäger in Theodosie 
v. Pancker, geb. T r o t h a v. Treyden, und miethete sich dann später 
im Hause des Univers i tä ts -Minis ter ia ls R a t h ein, in dessen Woh-
nnng sie anch, nachdem sie gänzlich erblindet wa r , am 2 0 . Apr i l 
1 8 6 9 lebeussatt sauft entschlief. 

6. Amalie Auguste Helene Paucker, geb. zu St. 
Simonis am 18. November 1794 , genoß 180Z — 1 8 1 1 häuslichen 
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Unterricht von den Herren Heuser und von Ende, und leistete 
besonders in der Musik und dem Gesänge, in welchen Fächern 
sie auch noch später Gelegenheit hatte sich auszubilden, recht Er-
freuliches. Schon seit 1813 begann sie mit dem Unterrichte ihrer 
jüngern Schwestern Agnes und Antonie, zu welchen auch seit 
1817 die verwaiseten Cousinen Auguste und Henriette Haller 
hinzukamen, welche sie im Sommer vorher in Keinis auf Dagden 
näher kennen gelernt hatte. Da nach des Vaters Tode ihr Bruder 
Heinrich seiue Lehrerstelle aufgab, um Prediger iu St. Simonis 
zu werden, so übernahm sie an seiner Stelle den Unterricht der 
Baronessen Rosen in Weinjerwen von 1819 bis 1821 und zog 
dann auf den Wunsch ihrer Jugendfreundin und Schwägerin 
Wilhelmine, geb. von Baggohnfwudt, zu dem ältesten Bruder 
nach Mitau, wo sie bis Weihnachten 1822 beiden Gesellschaft 
leistete nnd daun nach einer glücklich überstandenen schweren 
Krankheit in die Heimath zu ihrem andern Bruder Carl Julius 
P. in Reval zurückkehrte, um bis 1826 dessen Hauswesen vorzu-
stehen. Schon im Herbste 1825 hatte der Vetter Anton Hermann 
v. Haller, der kurz zuvor zum Doetor der Mediein promovirt 
und als Kreisarzt iu: Tulaschen Gonvernement angestellt worden, 
um ihre Hand angehalten, und am 9. Juli 1826 wurden beide 
in Reval, gleichzeitig mit Carl Julius v. Paucker und Pauline 
Emilie Haller, von ihrem Bruder Heinrich getraut, ivorauf Amalie 
bald nachher dem Manne nach der Stadt Pawlowsk folgte, wo-
hin er als Arzt versetzt worden, und nach einem Aufenthalte von 
einigen Jahren, nachdem er zum Coll.-Assessor befördert und 
zum Arzt der Apanagendörfer des Großfürsten Michael Pawlo-
witsch im Gdowschen Kreise ernannt worden, nach Narva über-
siedelte, uud 1830 von da auf das Gut Podkurje bei Gdow, wo 
er am 27. März 1833 am Nervenfieber starb. Die Wittwe zog 
mit den Kindern nach Wesenberg und eröffnete dort eine Er-
ziehungsanstalt für Mädchen gebildeter Stünde, die bald sehr be-
liebt und viel besucht war uud auf deu Wuusch vieler Eltern 
1836 nach Narva verlegt wurde, wo sie ebenfalls einen sehr 
glücklichen Fortgang nahm. Dort warb der ältere Vetter und 
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Schwager , Hofrath Karl v. Haller, Lehrer und Klassenaufseher 
beim Kais. Erziehungshause in Gatschino um ihre Hand, die sie ihm, 
um ihren verwaisten 5 Söhnen einen zweiten Vater zu geben, am 
8. J u l i 1837 in S i m o n i s im Kreise der Geschwister reichte, 
nachdem sie im J u n i ihre Schule aufgegebeu hatte. Nachdem ihr 
M a u n 1855 nach Ausdiennng von 25 J a h r e n im Staatsdienste 
mit voller Pension den erbetenen Abschied erhalten hatte, ließen 
sie sich in Reval nieder, um dauu 1862 diesen O r t mit Hapsal 
zu vertauschen, wo sie anch bis zu ihrem am 26. M ä r z 1879 
erfolgten Tode verblieb. 

7. Heinrich Wi lhe lm Christoph Paucker, zu St. 
S i m o u i s geboren am 6. Febrnar 1797, gestorben am 21 . No-
vember 1 8 3 8 , wurde von 1806 bis 1809 voll der ältesten 
Schwester Ju l i e in den Elementen des Wissens nnd der Musik 
unterrichtet, bis Herr Friedrich Wilhelm von Ende diesen Unter-
richt übernahm und bis znm S o m m e r 1812 mit solchem Erfolge 
fortsetzte, daß sein Schüler nach wohl bestandenem Examen in die 
2. Classe des Gymnasiums zu Dorpat aufgenommen werden 
konnte. Hier zeichnete er sich so a u s , daß er uach eiuem J a h r e 
iu die obere Classe versetzt wurde und eine P r ä m i e in Büchern 
erhielt. Durch die Berufung des ältesten Bruders Georg als 
Oberlehrer nach Mi t au ward auch er veranlaßt in das 
s ium i l lus t r e überzutreten, wo er 1 8 1 5 nach glücklich abgelegter 
Matnr i tä tSprüfuug wiederum ein umfangreiches Werk als P r ä m i e 
seines Fleißes erhielt. J i n August bezog er die Univer-
sität D o r p a t , wo er, als Theolog immatrienlirt, mit gleichem 
Eifer den Wissenschaften oblag. Doch schon im November 1815 
erkrankte er ernstlich an einem Leberleiden, voll welcher Krankheit 
er erst durch die Hülfe des Professors Christian Meyer wieder 
genas. Trotzdem absolvirte er im J a h r e 1818 seinen theologischen 
Cnrsus und wurde in: August darauf Hauslehrer der Kinder des 
M a j o r Ba ron Otto Friedrich von Rosen auf Weiujerwen. Der 
Tod des Vaters am 12. April 1819 veranlaßte ihn jedoch, 
nachdem er am 1. J u l i zu dessen Nachfolger bernfen w a r , die 
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pädagogische Thätigkei t auszugeben. Nachdem er schau im J a n u a r 
das übliche theologische Candidatenexamen glücklich bestanden, 
unterzog er sich nun auch am 15. Angust 1 8 1 9 dem Pred ige r -
E m m e n und wurde am 17. Angnst in der Ri t t e r - und D o m -
kirche von dem Oberpastor und Consistorial-Assessor l i . C a r l 
Heinrich Pässler feierlich o rd in i r t , am 31 . August aber in S t . 
S i m o n i s von dem Her rn P red ige r zu Wesenberg , P rops t in 
W i e r l a n d , Consistorialrath nnd Ri t t e r A b r a h a m Nicolaus 
v. Winckler introducirt . A m 20 . Apr i l 1 8 2 2 vermählte er sich, 
getraut von dein Pas to r P a u l Eduard Hoerschelmann in P ü h h a l e p , 
P rops t der Jnsu la r -Wiek , zu Lello in Dagden mi t Auguste Caro-
line Haller , geb. zu Keinis den 15. Angust 1 8 0 1 , gest. zu S t -
P e t e r s b u r g den 0. Apr i l 1.808, mit der er I I glückliche J a h r e 
in der Ehe verlebte, die nur durch wiederholte Anfal le seines 
voir Zeit zn Zeit wiederkehrenden Leberübels getrübt wurde, 
welches seinem edlen S t r e b e n und nützlichen Lebeil schon im No-
vember 1 8 3 3 ein Ziel setzte, nach mehr a ls I l j äh r i ge r A m t s -
t ä t i g k e i t , dnrch welche er sich die allgemeine Liebe und Anerken-
nung nicht allein in seiner Gemeinde und bei seinen E ingepfa r r t en , 
sondern anch bei seinen A m t s b r ü d e r n in weiteren Kreisen e rwor-
ben hatte. Eine S y n o d a l a r b e i t von ihm w a r schon 1 8 3 2 durch 
eineu dieser Amtsb rüde r der Rednetion der in D o r p a t dama l s 
erscheinenden evangelischeil B l ä t t e r des Professor S t a a t s r a t h 
und Ri t t e r F r . Bnsch mitgetheilt uud dar iu ohue sein Vorwissen 
abgedruckt wordeu , uud ebeudaselbst J a h r g a n g 1 8 3 4 N r . 5 0 
steht auch seiu Neerolog aus einem S y n o d a l v o r t r a g e des dama-
ligen ehstländischen Geuera l -Super in tenden ten A . F . I . Knüpffer , 
Pas to r zu S t . Cathar iuen. Eine S y n o d a l a r b e i t des Verstorbenen: 
„ I s t eine Unsterblichkeit denkbar ohne Er inne rung der Vergangen-
he i t?" gab sein B r n d e r Car l J u l i u s Paucker 1 8 3 4 bei Gressel 
zum Besteil seiuer Hinterbliebenen sechs Waisen heraus , die dadurch 
gegen 5 0 0 R b l . S l b . erhielteil. 

8. Carl Ju l ius Albert v. Paucker, geb. zu St. 
S i m o n i s am 2 2 . Apr i l 1 7 9 8 , wurde zuerst von seiner Schwester 
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Ju l ie , später von Herrn F . W . von Ende unterrichtet, t rat dann 
im August 1812 iu die 2. Classe des Dorpatschen Gymnasiums 
und nach Versetzung des altern BrnderS Georg nach M i t a n in 
das dortige O M i m s i u m il luZtre über. Am 9. J u n i 1815 wurde 
er mit dem Zengniß der Reife entlassen und begann an: 6. Aug. 
dess. J a h r e s seiue S tud i en ans der Universität zu Dorpat als 
der Rechte Beflissener. Hier hörte er im Lause zweier J a h r e die 
üblichen juristischeil Fächer; da aber die beiden Professoren 
Steltzer nnd Köchy zu Anfang M a i 1817 des Dienstes entlassen 
wurden, und somit die Nollendung des juristischen Cursus un-
möglich geworden w a r , wirkte es Carl J u l i u s bei seinen: Vater 
und Bruder aus, daß sie ihm die uöthigen Geldmittel zur For t -
setzung seiner S tud ien im Auslande zusicherten, und segelte nach 
Empfang eines GeneraltestimoninmS, ausgestellt am 29. M a i 
1817 von dem damaligen Proreetor Ferd . Giese (welches Zeng-
niß ihm nach dem Ukase vom 6. Angnst 1809 jedoch keine Be-
förderung im Range verlieh), an: 13. August auf dein norwegi-
schen Schiffe „ T h e Wander ingsmann" , Capt. Johansen , nach 
Kopenhagen, und reiste dann über Hamburg nach Gött ingen, wo 
ihn der Proreetor Anton Bauer in die Zahl der Stndirenden 
der Georg-August's-Universität aufnahm. Hier hörte er die Vor-
träge der Professoren: Heeren, Bonterweck, S a r t o r i n s , Heise, 
Brinkmann, Hugo, Carl Fried. Eichhorn, Meister und Oesterley, 
und erwarb sich durch seinen Fleiß und seine Kenntnisse rühm-
liche Zengnisse, woraus er in J e n a an: 18. M ä r z 1818 die 
Würde , Rechte nnd Freiheiten eines DoctorS der Weltweisheit 
erhielt, und eiue lateinische Abhandlung v e i o poeug rum 
fcn't'nswri! üne> vertheidigte, welche an: 8. August als Jnaugura l -
Dissertation gedruckt wurde, nachdem ihn: die Professoren Hugo 
und Sa r to r i uS viel Schmeichelhaftes über die Arbeit gesagt hatten. 
Am 28. September 1818 verließ er Güttingen nnd ging nach 
kurzem Aufenthalte in der eben gestifteten Universität Bonn , 
nach Heidelberg. Hier wohnte er der Feier des 18. Oetober 
durch die BundeStrnppen bei nnd schrieb einen Aufsatz über 
Theosophie, der von Professor Oken in der „ I s i s " abgedruckt wurde. 
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Wenige Tage nach der Ermordung August von Kotzebue's 
durch Sand, den er für Deutschlands Einheit schwärmerisch auf 
der Wartburg bei der Reformationsfeier und dem Feste der Leip-
ziger Schlacht am 18. uud 19. Oetober 1817 hatte reden hören, 
verließ Carl Julius am 3. April 1819 den schönen Neckarstrand 
und betrat am 9. Mai den heimathlichen Boden. Am 20. Mai 
1819 erhielt er nach Ableguug des vorschriftsmäßigen Eides vom 
Revalschen Rath die venia Wtraeinanäj für den Rath und dessen 
Unterinstanzen. Auf die Aufforderung des Wier- uud Jerwschen 
Mannrichters Obristlieutenant Baron Gustav v. Wrede meldete 
er sich für die Stelle eines Seeretärs bei dein genannten Mann-
gerichte und erhielt dieselbe auch mit Genehmigung des damaligen 
Generalgonverneurs Marquis Paulucci am 27. September, an 
welchem Tage er von dein Oberlandgerichts-Seeretär Friedrich 
Oom feierlich in fein neues Amt introdncirt wurde. Am 14. Ja-
nuar 1820 erhielt er auch die venia für das Oberlandgericht 
und die übrigeil landischen Gerichtshöfe. Um die Kosten für seine 
ausländische Reise zn deckeil, übernahm Carl Julius noch die 
Stelle eines dritten Jnspeetors an der adeligen Pension der 
Ritter- und Domschute bis zum März 1821. Zu Ende des 
Jahres 1822 veröffentlichte Carl JnliuS einige kritische Aufsätze in 
A. v. Oldekops „Petersburgsche Zeitschrift", 1824 eiueu Neerolog 
des verstorbenen Dichters Alexander Rydenius in vr. Sonntag's 
„Ostseeprovinzenblatt", ebendaselbst 1826 eine Criminalstatistik 
Ehstland's, eine Abhandlung über Criminalstrafen in dem „Jahr-
buch für Rechtsgelehrte" des Professors v. Bröcker, trat mit 
Garlieb Merkel in Correspondenz und lieferte einige kritische 
Aufsätze für das „Ostseeprovinzenblatt", unter anderen auch über 
den Jugendunterricht beim ehstnischen Landvolke, wie er auch deu 
ersten Entwurf für das Landschullehrer-Seminar zu Kuda auf 
Wunsch des Mitglieds der ehstnischen Bauer-Schulcommission 
Baron Stackelberg ausarbeitete. 1829 verfaßte er eine Abhand-
lung über Ditleb von Alnpekes Reimchronik in Franz Schlei-
chet „Ehstona", im Kalender von Joh. Her. Gressel 1830 bis 
1832 gedrängte Nachrichten über den Urspruug des deutschen 
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R i t t e r o r d e n s , E i n f ü h r u n g des Chr i s t en thums in Ehst- und Liv-
land u . s. w . , 1 8 3 1 eine umfassende Kritik der S c h r i f t e n des 
P ro fe s so r s vr. F . G . v o n B u n g e in 2 Ar t i ke ln , außer kleinen 
Aufsätzen und Krit iken in den „ J a h r b ü c h e r n f ü r L i t e r a t u r , S t a -
tistik und Kuns t " , desgleichen über I ) r . N a p i e r s k y ' s I n ä e x e o r p . 
d j s w r i e o - c Z i p w M a U c i U s w v i a e e t O u r o v i a o . sowie 
über Cruse ' s Geschichte C u r l a n d s , wie auch C a r l J u l i u s die a u s -
führl iche B i o g r a p h i e des O b e r p a s t o r s P a u l E d u a r d Hoerschelmann, 
die S y n o d a l a r b e i t seines B r u d e r s Heinrich P . „ I s t eine Unsterb-
lichkeit denkbar ohne E r i n n e r u n g der V e r g a n g e n h e i t ? " und eine 
P r e d i g t des d a m . P a s t o r 6ia.c. an S t . Nikolai v r . R e i n he raus -
gab. Nach dem Eingehen der sehr geschätzten „ D o r p a t e r J a h r -
bücher" i m J a h r e 1 8 3 5 w u r d e C a r l J u l i u s zur T h e i l n a h m e a n 
einer neuen Zeitschrif t „ d e r R e s r a e t o r " au fgeforder t , der er jedoch 
n u r einen B e i t r a g übe r die J u b e l f e i e r des P r o f . ein. S a g o r s k i 
l iefer te; desto mehr aber unterstützte er d a s „ I n l a n d " , dessen ersten 
B a n d 1 8 3 6 er a l s M i t h e r a u s g e b e r mi t sehr vielen statistischen, 
historischen und ande rn Nachrichten über Ehst land versah. A u ß e r 
ähnlichen B e i t r ü g e n zu allen fe rneren J a h r g ä n g e n des „ I n l a n d e s " , 
juristischen A b h a n d l u n g e n in den „Theoretisch-praetischen E r ö r t e -
r u n g e n über die in Ehst-, Liv- uud C u r l a n d geltenden Rechte" , 
historischen M i t t e i l u n g e n in den S e n d u n g e n und Arbe i ten der 
eurländischen Gesellschaft f ü r L i t e r a t u r nnd Kunst und A u s z ü g e n 
a u s einer S a m m l u n g , R e v a l s Vorzei t betreffender Nachrichten 
und V e r o r d n u n g e n , in den M i t t h e i l n n g e n a n s der livländischen 
Geschichte der historischen Gesellschaft in R i g a , anch manchem 
geschichtlichen und rechtsgeschichtlichen Aufsatz in dem „Archiv f ü r 
Geschichte Ehst-, Liv- und C u r l a n d s " von I ) r . F . G . von B u n g e , 
erschien von ihm Mor i t z B r a n d i s ' Chronik und Colleetaneen B . III 
der U o n u m e n t a I . ivov!g.e »v t iczuav bei E d . Frantzen in R i g a 
1 8 4 2 ; L a n d r a t h W r a n g e l ' s Chronik von Ehst land, D o r p a t 1 8 4 5 ; 
Ehs t l ands L a n d g ü t e r und deren Besitzer zur Zei t der Schweden-
herrschaft . H a r r i e n I R e v a l 1 8 4 7 W i e r l a n d II Allentaken. R e v a l 
1 8 4 9 . D i e geschichtliche L i t e r a t u r der deutschen Ostseeprovinzen 
R u ß l a n d s seit dem J a h r e 1 8 3 6 , D o r p a t 1 8 4 8 ; die Ehstländische 



Literarische Gesellschaft zu Reval von: 24 . J a n a r 1 8 4 2 bis 
2 4 . J a n u a r 1 8 4 4 und deren Wirksamkeit 24 . J a n n a r 1 8 4 4 
bis 24 . J a n u a r 1847 , die RettnngSanstalt f ü r verwahrloste Kinder 
auf dem S t . Antonisberge in Reval 1 8 4 4 , 1845), 1846 , 1 8 4 7 , 
1 8 4 8 ; die Verbrei tung der Heil. Schr i f t in Ehstland 1843 , 
1844 , 1845 , 1846 , 1 8 4 7 , 1848 , 1849 . 

Mittelst S e n a t s - U t a s von 10. M ä r z 1827 wurde Car l 
J u l i u s zum Collegien-Regiftrator befördert , gerechnet von seiuem 
Amtsant r i t t e , woraus er alle übrigen Rangstufen in der gesetz-
lichen Zeit und den R a n g eines Collegien-Assessors, mit dem da-
ma l s die Verleihung des erblicheil Adels verbundeu w a r , am 
21 . M a i 1839 f ü r Auszeichnung erhielt, desgleichen das Ehren-
zeichen f ü r I') jährigen tadellosen Staa tsd iens t am 19. O et ober 
1830 . 

I n eine andere Thätigkeit führ te ihn die am 3. M ä r z 1 8 3 4 
von der Ritterschaft erfolgte Ernennnng zum Mitgliede der Aller-
höchst angeordneten Provinzial-Gesetzeonunission, wobei er den 
speeiellen Thei l über die Gerichtsordnung Ehstlands selbständig 
redigirte; desgleichen begleitete er auf Eruennnng der Ritterschaft 
1 8 3 0 deu Landrath I . von Grünewald t nach S t . Pe te r sburg , 
um an der Allerhöchst niedergesetzten Commission zur Revision 
der En twür fe znm Gesetzbnche der drei Ostseeprovinzen t e i l -
zunehmen. F ü r den bei den Sitzungen dieser Commission bewie-
senen Eiser erhielt Car l J u l i u s eiue Grat i f ieaton von 3 9 9 9 Rb l . 
und den R a n g eines Collegien-Assessors, außerdem am 27 . J u n i 
1 8 3 9 f ü r feiue nutzbringende Thätigkeit ein höchst schmeichelhaftes 
Dankschreiben der ehstländischen Ritterschaft. 

I n seine frühere Thätigkeit a ls Mannger ichts - Seere tä r , 
zurückgekehrt, verwaltete er auch das Amt eines Sec re t ä r s beim 
Harrischen Manugerichte, bis er am 5. Fcbrna r 1849 znm ehst-
ländischen Gouve rnemen t s -P roen ren r ans An t r ag des Justiz-
ministers Grasen P a n i n ernannt wnrde. An : 0. November 1 8 4 9 
wnrde ihm das Allerhöchste Wohlwollen eröffnet , daranf erlnelt 
er das Ehrenzeichen f ü r 29jähr igen S taa t sd iens t , den Ra i lg 
eines S t a a t s r a t h s den 5. J n l i 1 8 5 3 lind 1854 den S t . Wlad i -
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mir-Orden 4. Cl. Außer der ihm von Amtswegen zukommenden 
Mitgliedschaft iu verschiedeuen Commissionen, ivar er Direetor 
der ehstländischen Abtheiluug der evangelischeu Bibelgesellschaft 
iu Rußland seit 1843, auswärtiges Mitglied der eurländischeu 
Gesellschaft f ü r Literatur uud Kunst, der gelehrten ehstuischen 
Gesellschaft bei der Universität zu D o r p a t , der Gesellschaft f ü r 
Geschichte uud Alterthumskunde in Riga , der Königl. Gesellschaft 
fü r Nordische Alterthumskunde zu Kopenhagen, der Fiuuischeu 
Literatur-Gesellschaft zu Helsingfors, der Kais, freien öeouomischen 
Gesellschaft zu S t . Petersburg, der Naturforscher-Gesellschaft bei 
der freieu livländischen öeouomischen Soeietät und Vieepräsident 
der ehstländischen literärischeu Gesellschaft, zu dereu S t i f t e r u er 
auch gehörte (1842) . Am 22. November 1856 starb der tüchtige 
M a n n und uuermüdliche Gelehrte uach kurzem Krankenlager an 
den natürlichen Pocken zu Reval. Vermählt war er am 9. J u l i 
182K mit Paul ine Emilie Haller, geb. zu Keinis den 6. J a u u a r 
1800, gest. zu Weseuberg den 26 . Februar 1874, begraben iu 
Ziegelskoppel bei Reval den 1. M ä r z -i. 

9. F r i e d r i c h A u g u s t v . P a u c k e r , geb. zu S t . S i m o n i s 
NM 28. J a n u a r 1801, t rat nach empfaugeuem häuslichen Unter-
richt bei Herrn W . F . von Ende in die Te r t i a des Nevalschen 
Gymnasiums eiu uud folgte 1815 seinem altern Bruder Georg 
noch M i t a u in das dortige « ^ n m a s i u m i l lus t re , wo er anch sei-
nen Schnlenrsus nüt den: Zeugnis; der Reife im Deeember 1818 
beendigte, und sofort am 20. Deeember von dem beständigen 
Reetor der Universität Dorpa t l ' r , Gustav Ewers als s t u i i o ^ u ^ 
met l ie inae immatrienlirt wurde. Thei ls zu Eude 1825, theils 
zu Anfang 1826 bestand er das medieinische Doctorexamen, ivo-
ranf er eine lateinische Abhandlung <<w eur». «^^kilielis s ine 
m e i ^ u l i u » am 21. Oetober 1826 öffentlich vertheidigte. 
Ueber S ü u o u i s eilte er dann nach Gatschino, wo er als 
zweiter Arzt beim städtischen Hospital schon seit den: September 
angestellt war. Nach dem Ausbruch des Krieges mit den Türken 
1828, als schoil der Mangel an Aerzten im russischen Haupt-
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quartier fühlbar wurde, bat er am 2. April 1829 zeitweilig zum 
Dieust dahin übergeführt zu werdeu, welches vou Sr . Majestät 
am 24. April genehmigt wurde, worauf er an: 10. Mai zur 
aetiven Armee nach Schumla abreiste, von dort ans derselben 
über den Balkan bis nach Adrianopel folgte, wo der Friede 
geschlossen wurde, ein bedeutendes Hospital von 6000 Kranken 
aber uach dem Abzüge der Armee uuter dem Oberarzte Dr. Carl 
Johann von Seidlitz und August P. zurückblieb, da auch die 
Pest daselbst in hohem Grade herrschte. Für seine Verdienste in 
diesem Feldzuge erhielt er am 13. Deeember 1829 den St. Annen-
Orden 3. Classe und au: 19. April 1830 zu Burgas die Erin-
nerungsmedaille an deu Krieg 1828—1829 am Georgenbande. 
Erst am 19. Juni erhielt er den Befehl, sich ans seine frühere 
Stelle zurückzubegeben, worauf er, kaum geneseil vom moldanschen 
Fieber, seine Rückreise über Mitan, Neval nnd Simonis nach 
St. Petersburg autrat, uud im September znm Oberarzte an 
seinem Hospital und zum Hofrath befördert wurde. Zu Weihnachten 
1832 nach Reval beurlaubt, lernte er dort die Tochter des 
Vorstehers einer Knabenanswlt, Gottlieb Jversen ans Dorpat, 
Namens Nim Jversen, kennen, uud wurde den 23. Mai 1833 
mit ihr getraut, welche leider schou am 0. Januar 1834 in der 
Blüthe ihrer Jahre an einer Unterleibentzündung verschied. Am 
6. Jauuar 1837 wurde August P. zu einem im Delirium befind-
lichen Kranken gernfen, der, als er sich ihm helfend nahen wollte, 
ein Gewehr ergriff, uud als der Arzt furchtlos auf ihn zngeht, 
ihn mitten in's Herz schießt, so daß er mit 7 Wnnden in der 
Brust todt darniedersank. 

10. Hugo Richard Paucker, geb. zu St . Simonis 
an: 4. Apri l 1807, wurde zuerst vou seiuer Schwester Julie in 
den Anfangsgründen des Wissens unterrichtet uud trat schon im 
März 1820 in die Domschnle ein, die er zu Weihnachten 1823 
verließ, um das Revalsche Gymnasium weiter zu besuchen. I m 
Juni 1827 absolvirte er den Gymnasial-Cursus mit dein Zengniß 
der Reife und bezog im Jnl i darauf die Universität Dorpat, 
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um sich dem Studium der Theologie zu widmen. Nachdem er 
auch hier das Examen eines gradnirten Stndenten glücklich ab-
gelegt, ward er im Jannar 1831 Hanslehrer bei dem Kaufmann 
Peter Johann Hoffmann, dessen jüngeren Söhne und einzige 
Tochter Louise Charlotte er bis zu Ende des Jahres 1833 unter-
richtete, worauf er, nachdem er schon früher die Consistorial-
Eramina in Renal bestanden, nach seines Brnders Heinrich Tode 
am 10. Jannar 1834 einmüthig zu dessen Nachfolger im Amte 
berufen, am 13. Mai in der Ritter- und Domkirche die 
kirchliche Weihe von dem damaligen Generalsuperintendenten 
A. I . F. Knüpsfer, Pastor zu St. Catharinen, empfing, dann 
aber vou dem Propst in Wierland, Consistorialrath A. N. Winkler 
am 31. Mai in der Kirche zu St. Simonis feierlich in sein Amt 
eingeführt wnrde, das er seitdem mit großen; Eifer und gesegne-
tem Erfolge geführt hat. Auf Anregung seines Brnders Carl 
Julius sammelte er die geographischen und statistischen Nachrichten 
über das Kirchspiel St. Simonis in Ehstland, welche im „Inland" 
1837 Nr. 48 und 49 im Drnck erschienen; desgleichen wurden von 
ihm verfaßte geschichtliche Nachrichten über die Kirche Lt. Li-
Moni-; 6t ^n^av und deren Prediger im „Inland" 1838 Nr. 39 
und 40 abgedruckt. Zu Ende des Jahres 1840 errichtete er 
zuerst uuter deu damaligen Predigern eine Parochialschnle unter 
der Leitung seines wackeren Küsters Wilhelm Normann, ebenso 
wie anch einen Hilssverein zur Verbreitung der H. Schrift in 
St. Simonis, zn dessen Direetor er 1843 förmlich ernannt 
wnrde, nachdem er schon in: Juni 1842 Mitglied der ehstlän-
dischen Literarischen Gesellschaft geworden war. Auf den Wnnsch 
des Pastors G. M. Knüpsfer zu St. Marien überarbeitete er 
die von dessen Bruder, den: vormaligen Generalsuperintendenten 
A. Knüpsfer znr Berichtignng nnd Vervollständigung der ehst-
ländischen Prediger - Matrienl von G. Carlblom gesammelten 
kirchlichen, geschichtlichen nnd biographischen Nachrichten 1845 bis 
1847, welche im folgenden Jahre auf Kosten der elistländischen 
Ministerial-Bücher-Verlagseasse unter dem Titel „Ehstland's Geist-
lichkeit in geordneter Zeit- und Reihenfolge. Neval 1849" im 
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Druck erschienen. Am 13. M a i 1850 wurde er zum Propst in 
Wierland und am 29. Oetober 1 8 6 3 zum geistlichen Assessor 
des wierschen Ober-Kirchenvorsteher-Amts ernannt. I m Septem-
ber 1 8 6 3 ward ihm vom Consistorium die Direetion der Wit twen-
und Unterstützungs-Casse fü r die Küster Ehstlands übertragen. 
Am 20. Apri l 1857 war ihm zum Gedächtniß an die Kriegs-
jahre 1 8 5 3 — 1 8 5 6 das Predigerkreuz am Wladimirbande und 
die Medaille am Andreasbande verliehen. Als Anerkennung sei-
nes eifrigen Dienstes erhielt er mittelst Predloshenije des Min i -
sters des I n n e r n vom 19. Apri l Z861 das goldene Prediger-
Brnstkrenz. 

Obgleich er in den letzten J a h r e n durch seine Kränklichkeit, 
welche die Folge einer Erkrankung in: J a h r e 1867 w a r , viel 
leiden und einen großen Theil der Amtsarbeit seinem ihm ad-
jungirten S o h n e überlassen mußte, hat er dennoch bis zu seinem 
Tode mit Ra th und T h a t an seiner Gemeinde tren gearbeitet. 
Nachdem im F rüh j ah r 1872 seine Kräfte sichtlich abzunehmen 
begonnen, erholte er sich noch ein M a l , so daß ihm vergönnt 
war , von seiner Gemeinde, seinem Amte und seinen Amtsbrüdern 
Abschied zu nehmen und mitte« aus der Arbeit zu scheiden. An: 
14. M a i des J a h r e s fungirte er zum letzten M a l in der Kirche. 
Am 17. M a i leitete er mit frischem Geist die Kreissynode und 
nahm in seinem Schlußwort Abschied von seinen Amtsbrüdern. 
Darnach bete i l ig te er sich noch als geistliches Mitglied des wier-
ländischen Oberkirchenvorsteheramtes an 3 Kirchenvisitationen 
in S t . Catharinen, Wesenberg und S t . Jaeob i , und leitete 
am 26. M a i als Propst einen Prediger-Wahleonvent in Klein-
S t . Mar ien . Darnach begannen aber fü r ihn Leidenstage, in denen 
er schwere Beängstigungen, äußere und innere Kämpfe Zu ertra-
gen hatte und nach Gewißheit der Gnade r ang , bis der Herr 
ihn auf ' s Neue in der Hoffnung auf seine Erlösung stärkte. S t i l l 
und friedlich verschied er am 8. J u u i 1872 12 Uhr Mi t t ags . 
Se ine letzten Worte , die er zu seiner Ga t t in sprach, a ls bereits 
Todesschatten sich über seine Züge breiteten, waren: „ I ch segne 
dich und die Kinder und bete f ü r euch". Am 19. J u n i ward 
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er unter allgemeiner Theilnahme zur Erde bestattet.—Die Eigen-
schaften, welche ihn und seine Arbeit hauptsächlich charakterisiren, 
sind Treue mich im Geringsten und strenge Wahrhaftigkeit. Er 
hat in seinem Berufe mit allen Kräften, Leibes und der Seele, 
treu gearbeitet und streng auf Erfüllung seiner Pflicht gehalten, 
da jede Abweichung mm derselben ihn: ein Greuel war. Seine 
Wahrheitsliebe trieb ihn, auch dann seine Meinung offen aus-
zusprechen, wenn dieselbe verletzen konnte. Dabei hatte er aber 
viel wider sein leicht reizbares Temperament zn kämpfen, dem-
zufolge Kleinigkeiten ihn oft in die größte Aufregung versetzen 
konnten. Sein Glanbensstandpunct war ein durchaus evangelischer 
und in der heiligen Schrift fest gegründeter. Vermählt mar er 
seit dem 2. Januar 1835 mit seiner gewesenen Schülerin Louise 
Charlotte Hoffmann, der Tochter des Kaufmanns in Marienhof 
Peter Johann Hoffmann. Sie war geboren zu Weseuberg am 
12. September 1816 uud hatte in Marienhof im Hanse ihrer 
Eltern eine häusliche Erziehnng genossen uud eiue glückliche Ju-
gendzeit verbracht. Sie war ihrem Manne eine besonders tüchtige 
Gefährtin, indem sie mit ihrem Herzeil voll Liebe uud ihrem 
frischen Mnth und praetischen Sinn ihm in Freud' und Leid 
zur Seite stand. Ihren Kindern war sie eine überaus treue uud 
liebevolle Mutter uud wußte ihnen das Vaterhaus so lieb zu 
machen, daß auch in späterer Zeit alle ihre liebsten Erinneruugen 
all demselben hafteteil. Da sie sehr gastfrei war lind allen auf-
richtiges Wohlwollen eutgegeutrug, so kounteu alle, die in Simo-
nis einkehrten, sich daselbst heimisch fühleu. Aber auch in weite-
ren Kreisen, insbesondere in der Gemeinde, erwarb sie sich durch 
ihre Theilnahme und stets hilfsbereite Hand, namentlich Armen 
und Kranken gegenüber, allgemeine Liebe und Verehrung. Wäh-
rend sie vorher sich einer sehr gnten Gesundheit erfreut, schien 
ihre Kraft nach dem Tode ihres Mannes gebrocheil. I m Herbst 
1876 zog sie ans Simonis nach Heimar zu ihrem verwittweten 
Sohne Ferdinand, lim dessen verwaiste Kinder zu erziehen. I m 
Januar 1878 kehrte sie wieder uach Simonis zurück, wo sie bis 
zu ihrem Ende blieb und sich mich ferner insbesondere der Erzie-
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hung der verwaisten Kinder ihres S o h n e s Ferd inand widmete. 
S i e starb allgemein betranert am 2 0 . M a i 1 8 8 1 an einem in-
neren Leiden und ward am 2 7 . M a i zur Erde bestattet. 

11. A n n a K a t h a r i n a b i e r d r u t h e A u g u s t e 
Pttlttker, geb. zu S t . S i m o n i s , am 12. November 1 8 1 3 , 
erhielt den ersten Unterricht von der Schwester Agnes bis 1823 , 
seit 1 8 2 1 bis 1 8 2 7 von der Schwester J u l i e in S t . S i m o n i s 
nnd suchte seitdem, mit der M u t t e r sich in Reva l anschaltend, 
durch Leetüre und Pr iva t -Unte r r i ch t sich selber weiter auszubilden, 
besonders in der Musik und im Gesänge, wozu sie viel Anlage und 
eine angenehme S t i m m e hatte. S i e begleitete die M n t t e r auch 
1 8 3 0 im Herbst nach S t . P e t e r s b u r g , P a w l o w s k , Zarsko je -Se lo 
und Gatschino zn deren Geschwistern, bei denen sie sich längere 
Zeit aufhielten, nnd solgte ihr mit der jüngeren Schwester 
Alexandra im Oetober 1 8 3 5 nach M i t a n , wo sie bei dem älte-
sten B r u d e r Georg , welcher im Apr i l vorher W i t t w e r geworden, 
b is zum S o m m e r 1 8 3 8 verblieben, da er im M a i wieder hei-
ra thete , sowie anch sie, nach Ehstland zurückgekehrt, zu Nappe l 
am 6. Angnst 1 8 3 8 sich vermählte mit dem beim 1. Eadetten-
CorpS in S t . Pe t e r sbu rg a l s 2 . Arzt angestellten D r . inell . 
Ferd inand Adolf v. Haller , geb. zn Keinis am 18 . August 1 8 0 8 , 
gest. zu S t . P e t e r s b u r g a ls Oberarz t am Jngen ien r -Depar t emen t 
und ail der Nikolai-Jngenienrschnle lind Collegienrath am 2 1 . Apr i l 
1 8 5 5 . A l s W i t t w e verblieb sie noch bis zum F r ü h l i n g 1 8 6 1 in 
S t . P e t e r s b u r g , dann aber wählte sie Wesenberg zu ihrem be-
ständigen Aufentha l t sor te , bis sie im Deeember 1 8 6 1 nach D o r p a t 
übersiedelte, Ivo noch gegenwärtig die geistessrische F r a u , die älteste 
der gegenwärtig lebenden Glieder der Famil ie , lebt, nnd von wo 
aus sie in der Ferienzeit ihre Kinder in Reval , Helsingsors und 
W i b o r g besucht. 

12. A l e x a n d r a C a r o l i n e W i l h e l m i n e P a u c k e r , 
geb. zu S t . S i m o n i s am 2 7 . J u l i 1 8 1 7 , wurde voll der 
Schwester J u l i e 1 8 2 1 — 1 8 2 7 daselbst unterrichtet uud t ra t 1 8 2 8 
in die Schule und später in die Pens ion der weiblichen Erziehungs-
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anstalt des F r l . Henriette von Dehn in Renal, in welcher sie bis 
1833 ihre Schulbildung vollendete, dann mit der Mut te r sich 
1834 in der Residenz und den umliegenden S täd ten bei ihren 
mütterlichen Verwandten, 1835 wiederum in Reval und seit dem 
October 1835 bis J u n i 1838 in M i t a n bei dein ältesten Brnder 
Georg aufhielt und sich die geistigen Vorzüge von Bildung und 
seiner S i t t e aneignete, die ihr die allgemeine Liebe und Hochach-
tung erwarben. Am 6. J u l i 1838 wurde sie iu Reval mit dem 
Pastor zu Rappel , Eduard Pon tus Haller, geb. zu Keinis am 
3. November 1810, gest. zn Rappel am 28. J a n u a r 1864, 
vermählt. Nach dem Tode ihres Gemahls verlebte sie noch das 
Gnadenjahr in Rappel und zog dann im J a n u a r 1865 nach 
Dorpat , um dem Hanswesen ihres Neffen, des Professors v r . Carl 
v. Pancker vorzusteheu. I m Jah re 1872 vereinigte sie sich mit 
ihrer Schwester Annette; aber schon mehrere J a h r e an einen: 
Herzübel leidend, starb sie auf eiuer Besuchsreise iu Reval am 
18. Oetober 1880 im Hause ihres Neffen, des Pastors zu S t . Ola i 
Auton Haller. 

13. Carl Heinrich Johann v. Pancker, geb. zu 
Mitau den 7. Deeember 1820, besuchte das 0^mnn5i i im i l lus t re 
seiner Vaterstadt, studirte 1838 - 1 8 4 2 Philologie in Dorpat 
nnd absolvirte die Prüsnngen fü r den Grad eines Candidaten 
nnd das Amt eines Oberlehrers der alten Sprachen. Darauf 
verbrachte er mehrere J a h r e im Auslände, besonders in Berlin, 
nw er Mitglied der archäologischen Gesellschaft wnrde. I n : Fe-
bruar 1850 wurde er zum Magister und im März 1870 zum 
Doetor der Philologie promovirt. Am 4. März 1850 wurde er 
als Oberlehrer der griechischen Sprache am Mitauschen Gymna-
sium angestellt uud übernahm auch uoch 1855 an Stelle seines 
Vaters I)r. Georg Paucker das beständige Seeretar iat der eur-
ländischen Gesellschaft für Literatur uud Kuust. I n M i t a u ge-
hörte Carl P . zu den beliebtesten Lehrern und wird wohl den 
meisten seiner damaligen Schüler in dankbaren: Andenken geblie-
ben sein. Trotzdem ihm mehrfache Anträge, eine Professur im 
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Alls lande, wie in P r a g , Be r l in n. s. w. zli übernehmen, zuge-
gangen w a r e n , schlng er doch alle Anerbieten a n s , um seine 
Kräf te nur seiller Heimath, den Ostseeprovinzen, zu widmen. A m 
11. October 180 t wurde Car l P . a l s außerordentlicher Professor 
der altelassischen Phi lo logie und Literatlirgeschichte an die Uni-
versität zu D o r p a t berufeil und am 24 . M ä r z 1 8 7 0 a l s ordent-
licher Professor bestätigt; zugleich versah er das Amt eines 
Di ree tors der Universitätsbibliothek nnd bekleidete 1 8 7 2 — 1 8 7 5 
die S te l le des Deeans der historisch-philologischen Facnl tä t , wobei 
er auch Mitg l ied des Enratorischen Conseils des Dörptschen Lehr-
bezirks lvar. Nach Ansdiennng von 2 5 J a h r e i l im Lehrsache 
wurde er seiner S t e l l ung a l s Professor in D o r p a t enthoben nnd, 
nachdem er eiuen Nnf ail die Uiliversität Kasail abgelehnt, am 
2 9 . October 1 8 7 5 , mit Beibehal tung seiner Pension a ls Professor, 
zum curländischen Gonvernenwnts -Schnld i ree tor e r n a n n t , jedoch 
schon am 11. M ä r z 1 8 7 8 auf seineil Wunsch nach dem T o d e 
I ) r . Leopold Gahlnbäck 's in gleicher S te l lnng nach Renal versetzt, 
welches A m t er am 2 7 . J u l i 1 8 8 0 nach Ausdiennng von W 
J a h r e n niederlegte, lim sich ganz wissenschaftlichen Arbeiteil zn 
widmen, denen ihn der Tod nach längerer Krankheit am 7. Anglist 
1 8 8 3 entriß. S e i n nnermüdlicher Fleiß nnd seine seltene Be-
gabung haben ihn: f ü r alle Zeiten einen hervorragenden Platz 
unter den Gelehrteil E u r o p a s gesichert. Außer dem R a n g e eines 
S t a a t s r a t h s waren ihm a l s Belohnung eifrigen Dienstes Aller-
höchst nacheinander verlieheil worden: der S t . S t a n i s l a u s o r d e n 
2. Cl. , der S t . Annenorden Cl. und 2. Cl. mit der Kais. Krone, 
außerdem w a r er I n h a b e r der Kriegsmedaille 18.'):;— 1 8 5 0 am 
AndreaSbande. Vermähl t lvar er am 14. F e b r n a r 1872 mit 
Elise Dorothea M a r i e voll Baggohnf ivnd t , Tochter des Kirch-
spielsrichters und Erbhe r rn zn Woib i fe r Gustav Kar l J o h a n n 
von Baggohufwud t . Voil ihm siud folgeude Werke außer zahl-
reicheil kleineren Artikeln in verschiedenen Zeitschriften im Druck 
erschieneil: Achilles auf Lenke (Archäologische Zeitschrift 1 8 4 7 
N r . 7) Alkou, der Heros der päonischen Heilkraft (Arbei ten der 
^irländischen Gesellschaft f ü r L. nnd K. 1 8 4 8 N r . 4 ) , Demophon 
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oder Orestes (Arch. Zeitsch. 1849 Nr . 17), De kero i s 
inelZiei s a e s r ^ o t e (Dorpat 1850. Magisterschrist), D a s attische 
Pal ladion (Arb. der enrl. Gesellsch. fü r L. und ,H.), Erklärende 
Anmerkungen zn Aeschylos' ^ a r o l w s . Mi tau 
1857, 1)6 j-iUmtkto ^ e r i p w r u m I i i swr iae meld te -
m a w . Dorpat 1870. (Eiu Theil davon Doctorschrift), ^.äcleväl». 
lexieis Ik t ims ^ubre l i e ta . Dorpat 1872, ^ . ä ä e n ä o r u m lexieis 
la t in is «udrs l i e ta . Dorpa t 1872, Nachtrage zu seinen Beiträgen 
zur lat. Leroeographie. Dorpat 1874, nnd Anhang dazu Dorpa t 
1875, ^lelelenmta, l ex i swr iea . Dorpat 1875, Nl - Ik temata 
l e x i s w r i e a a l t e r a . Dorpat 1875, Die lateiuischen Deminutiva 
auf u lus , a , u m , M i t a n 1876, L u k r d i e t o r u m lexieo^rapl i ige 
l a t m a s s e r u t a r i u m , Reval 1879, De I - l t in iww Olaut l isni 
p o e w e im Rheiil. Mus . fü r Ph i l . 1880, v 6 l a t i n i w l e L . IZie-
r o o ^ m i odserva t io l ies klä u o m i n u m v v r b o r u m ^ u o u s u m p e r t i -
ventos . Reval 1880. u. v. a. 

14. Hermann Jul ius Georg v. Paucker, geb. 
zu Mi tau den 12. Oetober 1822, besuchte daselbst das Oymim-
sium jllu3ti'6 1 8 3 4 — 1 8 3 7 uud trat im J a u u a r 1838 als 
Condueteur in die damalige Haupt-Ingenieurschule (gegenwärtig 
Nicolai-Jugenieurschule) ein. Schon im Range eines Fähnrichs 
wurde er 1840 in die untere Officierselasse aufgenommen und 
beendete 1842 den Cursus dieser Classeu mit dem Range eines 
Jugenieur-Lieuteuants. 

Die nngewöhnlichen Gaben des jungen OffieierS fü r die 
Mathematik wurden bald von seinen Vorgesetzten bemerkt, so daß 
Hermann J u l i u s Georg sofort nach Beendigung seines Cursus 
als Repetitor an der Schule verblieb und, seinen eigenen Worten 
nach, schon als 20jähriger Jüng l ing einen Theil der höheren 
Mathematik vortragen mußte. Die Zeit vom 10. J u u i 1847 bis 
znm 23. M a i 1848 verbrachte S tabseapi tän Pancker im Aus-
lände, wohin er auf Allerhöchsten Befehl abeommandirt worden, 
um die Anwendnng der Mechanik auf Bauten nnter der Anlei-
tung französischer Ingenieure zu studireu. S e i t seiner Rückkehr 
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aus P a r i s ist seine Lehrtä t igkei t immer nur auf kurze Zeit 
unterbrochen gewesen, indem er ans die P r a x i s seine Ferien 
verwandte. S o verbrachte er den S o m m e r 1 8 5 1 bei den Festnngs-
bauteu zu Kiew uud Bobrnisk, in: folgenden J a h r e inspieirte er 
die Arbeiten in D ü n a b u r g , Nowogeorgiewsk, Jwangorod , S a -
moszez und Brest-Litowsk. I m Oetoder 1853 nnirde der Capitän 
Paucker zum Professor-Adjiu:et fü r Baueoustruetioueu bei der 
Jugenieurschule und vier J a h r e darauf zum Mitgliede des Hof-
Baueomptoirs des MinisterininS des Kaiserlichen Hofes ernannt. 
I n dieser letzteren Eigenschaft nahm er an allen Arbeiten dieses 
Baueomptoirs Antheil, besonders an dem B a u der P a l a i s I h r e r 
Kais. Hoheiten der Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und Michael 
Nikolajewitsch. Se inen Dienst im Hof-Baueomptoir beschlos; er 
als stellv. P rä se s 1882, in welchem J a h r e das Comptoir aufge-
hobeu wurde. Von 1860 bis 1806 war Oberst Paucker Classen-
Jnspeetor der Nikolai-Jngenienr-Aeadcmie und ebenfalls der 
Schule, wobei in diese Zeit seine Thätigkeit hinsichtlich der O r -
ganisation der aeademischen Cnrse fällt, denen damals eine be-
sondere Abrunduug gegeben wurde, behufs der möglichst innigen 
Verbindung aller einzelnen Fächer des JugenieurwesenS unter-
einander. 

I m J a h r e 1866 wurde Oberst Paucker im Amte eines 
Professors der Mechanik bestätigt uud zum Generalmajor beför-
dert, indem er zugleich Mitglied der Conferenz der Aeademie und 
Schule verblieb. 1876 wurde er als Professor e m e r i t u s be-
stätigt uud zum Generallicutenant befördert, jedoch schon am 
1. Deeember 1882 zum Mitglied des Conseils beim Kriegs-
ministerium ernannt. Schon früher, 1872, war General Pancker 
zum Professor am S t . Petersburger praktische,: Technologischen 
Ins t i tu t erwählt und 1880 zum Ehrenmitgliede der Conferenz 
jenes Ins t i tu t s eruaunt worden. 

Se inen hauptsächlichsten Ruf als Ingenieur erwarb sich 
General Pancker dnrch seine Constrnetion der Stellagen au den: 
T h u r m der Petri-Paul-Festungskirche, den Ansban der von: Feuer 
zerstörte«: Kuppel- am Kais. P a l a i s in Zarskoje-Selo u. s. w. 
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I m J a h r e 1858 wurde ihm die Erforschung der Meerenge von 
Kertsch-Jenikale und die Zusammenstellung eiues neuen Projec ts 
behufs Befestigung dieser Meerenge aufgetragen. Behufs der Er-
setzung einiger See fo r t s aus Grau i t durch Erdbatterieu in Kron-
stadt arbeitete P . ein Projeet f ü r die Erdbatterie „Konstantin" 
ans, welche später als Mnster fü r alle übrigeu derartigen Befesti-
gungen in Kronstadt nnd Otschakow diente. 

S e i t 1859 bekleidete P . das Amt eines Geschäftsführers 
des Comites, welches über den Zustand der Befestigungen in der 
Ostsee und im Schwarzen Meere zn ivachen hat, uud nahm 1868 
als Testamentsvollstrecker des verstorbenen Baronet Wylie Theil 
an den ^Arbeiten bei der Errichtung der Klinik des Baronets . 

Um dieselbe Zeit eonftrnirte P . ein Helningsgestell fü r 
11 zöllige Belagernngsgeschütze. 

F ü r seine besonderen Verdienste sind ihm nacheinander 
Allerhöchst folgende Orden verliehen worden: der S t e r n des 
S t . S t a n i s l a u s , der H. A n n a , des H. Wladimir 2 Cl., der 
Weiße Adlerorden nnd der Alerander-Newskiorden mit Bri l lanten. 

15. Adolf Wilhelm Christian v. Pauckev, 
geb. zu Mi t au 1824 den 13. M a i , besuchte das O v m n a s i u m 
i l lus t re seit 1836, t rat an: 11. Deeember 1839 in das See-
eadetlencorps zu S t . Petersburg nnd wurde aus demselben am 
30. Deeember 1842 als Midshipman entlassen. A m 26 . No-
vember 1847 wnrde er fü r Auszeichnung zum Flottelieutenant 
befördert, nachdem er schon 1845 Adjutant beim Commandenr 
der 24. Flotteqnipage gewesen war , nnd begleitete am 24. J n l i 
1849 auf der Fregatte „ P a l l a s " S r . Kais. Hoheit den Herzog 
Maximil ian von Lichtenberg zur Wiederherstellung seiner Ge-
sundheit nach Made i r a , vou wo er uach Petersburg im J u l i 
1850 zurückkehrte uud sich mit Baronesse Leontiue von Mirbach, 
geb. am 28. J u n i 1831, am 13. August vermählte. I m M a i 
1 8 5 3 ward er ältester Lieutenant auf dem Linienschiff „Hesekiel" 
und ihm nach der Revue von S r . Kais. Majestät der S t . An-
nenorden 3 Cl. ertheilt. I m September lief das Schiff in Reval 
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ein, wurde jedoch im Oetober mit der Eseadre zmu Ueberwintern 
nach S w e a b o r g beordert. D o r t verblieb er bis zum F e b r u a r l t t .55, 
worauf er beordert wurde , die Bibliothek der A d m i r a l i t ä t iu 
S t . P e t e r s b u r g zu ordnen uud im Februar 1 8 5 6 eiue S te l l e 
a l s Erzieher am Kais. Alerander-Lyceuu: au: Kameuoostrowscheu 
Prospeete iu P e t e r s b u r g erhielt. I u der Folge wurde er auch 
Lehrer der euglischeu Sprache au derselben Austalt uud au der 
S t . Auueuschule. Nachdem S e . Kais. Hoheit P r i u z P e t e r 
voil Oldeuburg auf seiue Verdienste aufmerksam geworden, wurde 
Adolf v. P . 1867 Classeu-Jnspeetor des Lyceums. Z u m Cap i t äu -
Lieuteuant 1 8 5 7 , darauf znm Capi tän 2. und 1. R a u g e s befördert , 
starb er am 26 . M ä r z 1 8 7 5 au eiuer Rippeufel leutzüuduug. 
Von ihm siud folgende Werke im Druck erschienen: 

Gedruckt auf Kosteu des Seecadetteu-
Corps , zu S t . P e t e r s b u r g - Xpeeryzl^i ' jK, eben-
fa l l s daselbst; ^n l ' .n im- i^u XpoernAia-iiÄ ei . ni>iiL0Me»iesli> 
am' . i l0-p7eekar0 e.?0ka.p». 2-oo 1869 . 
Kllmuel ot' R u s s i a n L o n v e r s a t i o u . S t . P e t e r s b u r g . 2. Auflage. 
Verlag vou Wa t tk iu s . 

16. H e l e n e W i l h e l m i n e ^ n l i e L 5 a r o l . v . P n n c k e r , 
geb. zu M i t a u am 2 3 . Sep tember 1831 nnd vermähl t daselbst 
am 2. Oetober 1 8 5 1 mit dem Oberarzte des Kais. Fiudel-
hanses zu S t . P e t e r s b u r g Wirkt . S t a a t s r a t h uud R i t t e r des 
S t . S t a u i s l a u s o r d e u s 1. Cl. I ) r . P h i l i p p Heinrich v. Doepp, 
geb. am 2 . Oetober 1 7 9 3 , gest. am 15 . August 1 8 5 5 . N a c h d e m 
Tode ihres G e m a h l s , dem sie eineil S o h n Georg v. Doepp ge-
schenkt hatte, lebte sie bis 1 8 6 2 im Deutschland uud zog darauf 
uach S t . P e t e r s b u r g , wo ihr S o l u : die Auueuschule besuchte. 
Nachdem der letztere 1872 seinen Cursus in der erwähnten Anstalt 
absolvirt hat te , zog sie mi t ihm uach S t u t t g a r t , wo Georg 
v. Doepp das Polytechuieum besuchte. 1879 schlug sie ihreu 
Wohusitz wiederum iu S t . P e t e r s b u r g a u f , wo sie sich lebliast 
an den Werken der innern Mission b e t e i l i g t . 
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17. Heinrich Pontns Johannes Pancker, geb. 
zu St. Simoilis am 11. August 1823, wurde uach des Vaters 
am 21. November 1833 erfolgtem Tode bis 1837 von seinem 
Onkel, dem nachmaligen Pastor zu Rappel, Eduard Haller un-
terrichtet und trat im Jauuar 1838 iu's Gymnasium zu Reval, 
welches er im Juli 1842 mit dem Zeugniß der Reife absolvirte, 
um iu Dorpat bis 1847 Theologie zu studireu. Schou 1846 
hatte er eine Hauslehrerstelle beim Baron Stackelberg in Fegefeuer 
angenommen, die er bis 1849 bekleidete, Ivo er uach abgelegtem 
Consistorialeramen am 28. März zum Prediger in Goldenbeck 
berufen wurde. Am 1. Mai c;.j. a. wnrde er vom Generalsuper-
intendenten I)r. Christian Rein in der Domkirche ordinirt uud 
den 29. Mai feierlich in sein Amt introducirt vom Propst der 
Landwiek Consistorialrath Theodor Glanström. Den ihm im 
Oetober 1852 gemachten Antrag, die zweite Predigerstelle an der 
St. Annenkirche zu Petersburg einzunehmen, schlng er ans. Vor 
allen Dingen nach dem Reiche Gottes trachtend, suchte er iu sei-
nem Amte eifrig dasselbe in seinem Wirkungskreise zu erweitern, 
indem er treu uud freudig jederzeit glanbensvoll das Wort des 
Herrn verkündete, so lange es Tag für ihn war. Am 25. De-
cember 1854 erkrankte er an einer Lungenentzündung, die er sich 
bei einer einige Tage zuvor bei heftiger Kälte und Stüm voll-
zogenen Beerdigung einer Eingepfarrten Angezogen hatte, so schwer, 
daß er uach dreimonatlichem Krankenlager an Erschöpsuug der 
Kräfte am 31. März 1855 zur ewigen Ruhe einging. Vermählt 
war er am 27. September 1851 mit Amalie Margarethe Char-
lotte Elisabeth von Rehbinder, geb. zu Schanlen am 18. No-
vember 183V und gest. 1875 zn Hannover. 

18. Otto Raimund v. Pancker, geb. zu St. Si-
monis den 10. Jnli 1827, erhielt seinen ersten Unterricht bis 
1837 ans dem Gnte Laakt von seinem Onkel Ednard Haller, 
besuchte darauf 1838 uud 1839 die Privatschule des Herrn 
Gottlieb Jversen uud trat 1840 im August in die Domschnle 
ein. Schoil im Jannar 1843 verließ er dieselbe, um im August 
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d. I . in die Ingenieurschule zu S t . Pe tersburg einzutreten, die 
er mit dem Range eines Fähnrichs den 12. August 1846 ver-
ließ. Nachdem er zum Rnug eines Seeondelientenants und eines 
Premierlieutennnts befördert worden, ließ er sich 1848 in das 
Jngenieur-Commando zu Neval versetzen. Am 9. August 1849 
wurde er iu das 5. Sappenr-Bata i l lon übergeführt, das wahrend 
der ungarischen Campagne in Bucharest stand, war daselbst 
Adjutaut und ging mit dem Batai l lon bald darauf zuerst nach 
Fokschany und dann nach Kanew (Gonv. Kiew). Am 14. No-
vember 1852 wurde er zu den Feldingenieuren und zwar nach 
Wladikawkas versetzt, wo er bald zum Stabseap i tän auaneirte. 
Aus dem Kaukasus nach Reval zurückgekehrt, nahm er seine Mut t e r 
Anguste Paucker, geb. Haller, und seine Schwester Elise zu sich, 
die ihn auch begleiteten, a ls er, schon im Range eines Capitäns, 
nach Sweaborg übergeführt wurde. Hier blieb er auch nicht 
lange, denn bald bot sich ihm eine vortheilhafte Stelle beim 
Festnngsban in Kertsch-Jenikale, wo er am 14. Oetober 1866 
sich vermahlte mit F r l . Alexandra S tepanowna Nosatsch-Noskoff, 
geb. in Kiew am 24. J a n u a r 1847, Tochter des Kiewscheu Edel-
manns, Collegienraths S tepan Feodorowitfch Nosatsch-Noskoff. 
I m Frühjahre 1868 verließ er Kertsch und traf am 16. April 
dess. I . in Warschan ein, wo er der Jngenienr-Verwaltung des 
Militärbezirks attachirt wurde. Eine langwierige Krankheit ver-
anlasse ihn 1885 nach beinahe 4ttjährigem Dienst im Offieiers-
range um seineil Abschied einzukommen. Am 19. September 1 8 8 5 
wurde er zum Generalmajor befördert, uuter gleichzeitiger Ent-
lassung krankheitshalber mit der seinem neuen Range zukommenden 
Pension aus dem Dienste. 

19. Antonie Caroline Catharina Paucker, 
geb. am 7. J u l i 1829 zu S t . S imon i s , bestand im November 1847 
ihr großes Gouvernanten-Examen, und vermählte sich am 6. Fe-
bruar 1851 mit dem Apotheker in S t . Pe tersburg Herrn Theodor 
Friedrich Hoffmann, geb. zu Marienhof am 14. September 
1818. Nachdem sie schon einige J a h r e an einen: Magenübel ge-
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litten hatte, starb die liebenswürdige F rau am 22. J u n i 1865 
zu Marienhof , wo sie zum Sommer Minderung ihrer Leiden ge-
sucht hatte. 

20. (5'lise P t t t t l m e Plt t lckev, geb. zu S t . S i m o n i s 
am 20. October 1833, getauft daselbst vou dem Vater am 8. No-
vember desselben J a h r e s , besuchte die Dehn'sche Schule iu Neval, 
ward von Pastor Huhn eousirmirt, lebte znsammen mit ihrer 
Mut t e r mehrere J a h r e bei ihrem Bruder Ot to zuerst iu Neval, 
dann in Sweaborg und endlich in Petersburg bis zun: J a h r e 
1862, in welchem J a h r e sie mit ihrer Mut t e r in 's Hans ihres 
Schwagers Apotheker Theodor Hossmann zog. An: 30. August 
1866 ward sie mit ihrem am 22. J u n i 1865 verwittweten 
Schwager Friedrich Theodor Hoffmann iu der Kirche zu S t . S i -
monis von ihrem Onkel Propst H. N . Pancker getränt. Friedrich 
Theodor Hoffmaun sah sich im J a h r e 1876 genöthigt, seine Apo-
theke in S t . Pe te r sburg , die er seit 1844 besessen, zu verkaufen. 
Er bekleidet aber uoch deu Posteu eiues Direetors au der russi-
schen Handelsgesellschaft mit Apothekerwaaren, deren Mi tgründer 
er ist. Se i t 1876 ist er anch iu der Eontrole der baltischen 
Eisenbahn in S t . Petersburg augestellt. Am 1. M ä r z 1881 starb 
seine dritte F r a u Elise Paul iue uach kurzer Krankheit an einer 
Rückenmarksentzündnng. 

2 1 . G e o r g M i c h a e l v . P a u c k e r , geb. zu N e v a l 
am 29. September 1828 , t rat im J a n n a r 1835 iu die Vorbe-
reitungsschnle des F r l . Auguste Naupach- doch wurde dieser Schul-
unterricht dnrch seines Vaters Abordnung zur Provineial-Gesetz-
eommission nach S t . Petersburg im S o m m e r 1836 unterbrochen, 
da ihn die Eltern im September mit uach der Residenz nahmen, 
Ivo er in: November ein schweres Nervenfieber glücklich überstand, 
von dem er übrigens erst im Frühling 1837 vollkommen genas 
nnd darauf im Angnst zu seinem Onkel Ednard Haller auf den: 
Gute Laakt iu die Schule trat . Als dieser zu Ende des J a h r e s 
zum Prediger in Nappel berufen wnrde nnd seine Schwester, die 
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verw. Pastorin Auguste Paucker, geb. Haller, mit ihreu Kindern 
im Jauuar 1838 nach Reval zog, trat Georg P. mit deren 
Sohne Otto P. zugleich in die Privatschnle des Herrn G. Jversen 
in Reval und 1843 in die Domschule ein, welche er im I . 1848 
verließ, um zuerst ein Semester in St. Petersburg Philologie und 
darauf in Dorpat Theologie zu stndiren. I m Sommer 1849 
bereiste er als Student Finnland nnd besuchte 1850 die livlän-
dische Schweiz, Kokenhusen, Riga und Mitan. Nachdem er am 
27. November 1852 seinen theologischen Cursus in Dorpat nb-
solvirt hatte, erhielt er nach vorschriftmäßig bestandener Prüfung 
am 8. Angnst 1853 die Würde eines graduirteu Studenten und 
am 24. Oetober d. I . die eiues Privaterziehers, als welcher er 
die Leitung der Privatschule iu St. Simonis übernahm. Er bestand 
die Prüflingen comüomuidi c>t pro ministLiio vom 
28. Juni—5. Juli 1854 eum lauäe und trat am 7. Juli sein 
praktisches Jahr bei seinem Onkel Propst Hugo Richard Pancker 
in St. Simonis an. Am 3. August 1855 wurde er einstimmig 
gewählt und berufeu zum Prediger all der St. Trinitatiskirche 
zu Wesenberg und daselbst vom Generalsuperintendenten Or. 
Ch. Rein am 18. September 1855 feierlich geweiht und bei seiner 
Gemeinde eingeführt. Am 19. April 1856 wurde er in der 
Kirche zu St. Simonis vom Propste H. R. Pancker mit dessen 
ältester Tochter Anna Caroline Wilhelmine Pancker, geb. am 
2. Februar 1837, getraut. Am Neujahrömorgen 1869 verlor 
er seiue Fran durch den Tod und nahm darauf seine Mutter 
Pauliue v. Paucker, geb. Haller, uud seine Schwester Cäeilie zu 
sich, bis er sich zu einer zweiten Ehe mit Amalie Pauliue Paucker, 
geb. am 17. Januar 1849, eiuer Schwester der Verstorbenen, 
entschloß, nm seinen verwaisten Kindern eine Mntter zu geben. 
Getränt wurde er am 27. März 1870 in St. Simonis. Nach-
dem er schon seit dem 1. Oetober 1855 als Mitglied der Armen-
verwaltung zu Wesenberg erbeten und am 4. Mai 1856 zum 
Präses des Wesenbergschen Stadt-Schuleollegiums uud der Stif-
tuugeu des verst. Coll. Assessors Zeeh ernannt worden, in welcher 
Eigenschaft er sich besonders durch die Gründung nnd Erhaltnng der 
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S tad t -Töch te r schu le und der beiden Mädchen -E len : en t a r s chu l en 
verdient gemacht ha t , wurde er nach dein T o d e seines Schwie -
ge rva t e r s R . Pancker an : 1. S e p t e m b e r 1872 zum P r o p s t in 
W i e r l a n d und im Herbst 1 8 8 1 zum geistlichen Assessor des w i n -
ländischen Ober -Ki rchenvors teher -An: t s e rna iu i t . Z n m Gedächtnis; 
an die Kr i egs j ah re 1 8 5 3 — 5 0 ist itnn d a s Pred igerkreuz an : 
W l a d i m i r b a n d e u n d die Kr iegsmedai l le a m A n d r e a s b a n d e zuer-
kannt worden . A l s Anerkennung seiner B e m ü h u n g e n f ü r die Zwecke 
der Gesellschaft des R o t h e n Kreuzes wurde ihm an : 17. November 
1 8 8 0 d a s Ehrenzeichen der Gesellschaft verl iehen. Nachdem der 
w ü r d i g e M a n n am 18. S e p t e m b e r 1 8 8 0 u n t e r lebhaf ter T e i l -
nahme zahlreicher V e r w a n d t e n , F rennde und Gemeindegl ieder 
sein 2 5 j äh r iges A m t s j n b i l ä u m gefeiert h a t t e , w u r d e ihm a m 
28 . M ä r z 1 8 8 2 d a s goldene P red ige r -Brus tk renz verl iehen. S e i t 
E i n f ü h r u n g der nenen S t ä d t e o r d n n n g ist er S t a d t v e r o r d n e t e r f ü r 
Wesenbe rg . Vol l ihn: ist in der Nevalschen Z e i t n n g die Geschichte 
des W a i s e n h a u s e s in Wesenberg in: Drucke erschienen. 

22. .Heinrich J o h a n n v. Pancker, geb. zu Reval 
am 7. Angnst 1839 , erhielt seinen ersten Schulunterricht in der 
Privatschule des F r l . Auguste Naupach in Reval , t r a t im August 
1849 in die Domschule ein nnd im August 1 8 5 4 in das s ! ^ m -
i m s i u m i l l u ^ r e zu M i t a u , welches er bis J u n i 1 8 5 5 besuchte. 
An: 22 . O et ober l 8 5 5 t ra t er als Unterfähnrich in das damals 
zeitweilig in Renal stationirte Lithauische Leibgarde-Regiment ein 
und wohnte mit demselben, nachdem er kurze Zeit in Wesenberg 
und KraSnoje-Selo gestanden hatte, am 20 . August 1 8 5 0 der 
Krönung Kaiser Alerander I I bei. An: 13. M ä r z 1 8 5 8 wnrde 
er zun: Fähnrich mit Ueberführung ii: das 1. Schützeubataillou 
zu R iga und an: 13. Apr i l 1 8 5 9 zum Teeondelieutenant beför-
dert. A m 8. Deeember 1 8 0 0 ließ er sich in das TelegrapheneorpS 
überführen nnd war nacheinander Chef der Telegraphcnstationen 
zn W o r o n e s h und J a r o s l a w l . Nachdem er 1 8 0 4 seinen Abschied 
erhalten hatte, reiste er nach Wesenberg zu seinem B r u d e r Georg 
Paucker und beschäftigte sich hier mit Uebersetzungen ans dem 
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Russischen und Englischen, die in der damaligen Zeitung f ü r 
S t a d t und Land, herausgegeben von Pastor R . Schultz in 
M i t a u , 1864—1866 abgedruckt wurdeu, wie z. B . der Besuch 
einer Kupfermine, S t a n i s l a u s Staszek, und dgl. m. I m Herbste 
1865 ging er nach Petersburg nud bestand sein Hauslehrereramen, 
indem er zugleich Hauslehrer beim Geueral Sosiano ivar uud 
Vorlesungen au der Universität über russische Literatur beim 
Professor Orest Mül le r hörte. An: 14. M ä r z 1866 wurde 
er als stell», wissenschaftlicher Lehrer au der Kreisschule zu 
Wesenberg angestellt, aber schou am 9. August 1868, nachdem 
er bereits am 26. October 1866 sein Eramen als Gymnasial-
lehrer der russischen Sprache bestanden, zum Lehrer der russischen 
Sprache au derselben Anstalt uud deu t . Februar 1871 in der-
selben Eigenschaft an die Kreisschule zu Neval übergeführt . Außer 
dem Rauge eiues Collegieu-Assessors wurde ihm am 26. December 
1878 der S t . S tan i s lausorden 3. Cl. und am 15. M a i 1883 
der S t . Annenorden 3. El. Allerhöchst verliehen. Anßer seiner 
Lehrthätigkeit war er noch 1870 Schr i f t führer in der dritten 
Distanz der Baltischen Eisenbahn, 1871 1873 Geschäftsführer-
gehülfe bei der Ehstländischen Gouvernements-Regierung, 1874 
bis 1881 Prä se s der bei der Nevalschen Kreisschule bestehenden 
Eraminations-Commission sür Wehrpflichtige der 4. Categorie, 
1882 stellv. Eensor, seit dem 1. J a n u a r 1881 Schr i f t führer uud 
Buchhalter in der Eaucellei des Ehstläudischeu Gouvernements-Schul-
direetors S t a a t s r a t h s AlexanderBert ing uud seitdem I.Juli 1885 
auch iu derselben Function beim russischeu Alerauder-Gymnasium zu 
Reval . I m J a u u a r 1883 wurde er vom Redaeteur der Deutscheu 
Rundschau f ü r Geographie und Statistik Professor Or . Friedrich 
Umlaust in Wien als Mitarbei ter erbeten. Vermählt ist er am 
21. November 1875 mit Alwine Nathalie, geb. Haller, verw. 
Büsch, geb. am 14. J u l i 1838. Von ihm sind, außer deu oben-
angeführten uud zahlreichen kleinere» Artikeln in den loealen 
Blä t t e rn uud Zeitschriften des Auslandes, größere Arbeiten im 
Druck erschieueu: D a s Zunftwesen (Zeit, fü r S t a d t und Land 
1865), die Duchoborzen (Ba l t . Monatsschrif t , April 1865 nud 
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Sept . ) , l^iaiiiibüuiiK nMmi.-ia Z^liNv^orili ^ ^ e e ^ a r o 

1 8 7 8 , 1n6.iim,a eiip)iM6«i^ 
1878 , Leitfaden der Geschichte 'Nußlands von D . J l o -

ivaiski, übersetzt von H. P . Neval 1878 , D a s P a t e n t (Neu. Zeit. 
188«), N r . 2 4 2 — 2 4 3 ) , Unweit der Eisenbahn (Reu . Zeit . 1 8 8 0 
N r . 2 5 9 — 2 0 0 ) , Die deutscheKreisschule in Nevat 180.')- 1 8 8 0 . 
Neual 1880 , Kurzgefaßte Geschichte des russischen NeicheS von 
D . Jloivaiski übersetzt von A. von Fabr ie ius . 2. Auflage, durch-
gesehen und verbessert von H. P . , Neval 1 8 8 1 , Kara-Dschigit 
())!ev. Zeit . 1882 , N r . 2 4 7 — 2 5 0 ) , G . N . P o t a u i u ' s Neise in 
die Äcongolei (Deutsche Nnndschau f ü r Geogr . und S t a t . 1 8 8 8 
Februar , Alärz) , General I . A . Strelbitzki ( D . Nundsch. f ü r 
Geogr . und S t a t . 1 8 8 3 M ä r z ) , Die Nähnadel des Hetmans 
(Daheim 1883 N r . 37) , N. N . Miklucha-Maklai ( D . Nundsch. 
f ü r Geogr . und S t a t . 1 8 8 4 M ä r z ) , Z u r Statist ik der Fabrik-
indnftrie ^üiß lands ( D . Rnndfch. f ü r Geogr . und S t a t . 1 8 8 4 
J u l i ) , D a s Lied von der Heerfahrt I g o r s . A n s dem Altrussischen 
übersetzt und mit einer literärhistorischen Einleitung uud Anmer-
kungen versehen. Ber l in 1 8 8 4 , Ein Netter in der Noth (Reo . 
Beob. 1 8 8 4 N r . 2 2 7 und 2 2 8 ) , D a s Schamauenthum bei den 
Mongolen (Nord . Nundsch. 1 8 8 5 Februa r ) , M . A . Kowalski 
( D . Nnndsch. f ü r Geogr . und S t a t . 1 8 8 5 Feb rua r ) , Hochzeits-
gebräuche bei den Chalcha-Mongolen ( D . Nnndsch. f ü r Geogr . 
und S t a t . 1885 M a i ) , I ) r . (5. A. Regel ( D . Nundsch. f ü r 
Geogr . nnd S t a t . 1 8 8 5 M ä r z ) , Gregor v. Helmersen ( D . Nnndsch. 
f ü r Geogr . und S t a t . 1 8 8 5 J u n i ) , 1)r. Albert Negel ( D . 
Nundsch. fü r Geogr . nnd S t a t . 1 8 8 5 J n l i ) , N . A. Sewertzon' 
i D . Nuildsch. f ü r Geogr . und S t a t . 1 8 8 5 August), Die Famil ie 
Paueker iu Ebstland nnd Nußland 1 7 5 7 — 1 8 8 5 . Neval 1 8 8 5 . 

23. Caroline Juliane v. Paucker, geb. am 14. 
September 1840 , wurde zuerst in der Schnle von F r l . Auguste 
Naupach von August 1 8 4 8 bis zum December 1853 , darauf 
pr ivat im von Fr l . Bet ty Carlberg bis Ende J u n i 1 8 5 4 nnter-



r ich te t , w o r a u f sie in die A n s t a l t de s F r l . C a r o l i n e S c h m i d t zu 
N e v a l i m S e p t e m b e r 1 8 5 4 e i n t r a t . I m F r ü h l i n g 1 8 5 8 deendete 
sie den S c h u l e u r s u s , bestand d a s G o u v e r n a u t e n e x a m e n u n d zog 
m i t i h r e r M u t t e r uach S t . S i u w i l i s . A i n I . M ä r z 1 8 0 0 er -
krankte sie a n eu le r U n t e r l e i b s e i ü z n n d n n g u n d s t a rb a m f o l g e n d e n 
T a g e , n u r 1 0 ' / 2 J a h r a l t . 

2 t . Hugo Vic tor v. Paucker, geb. zu N e v a l a m 
5). J a n n a r 18-12, t r a t nach genossenem E l e m e n t a r u n t e r r i c h t in die 
D o m s c h u l e i m A n g u s t 1 8 5 1 ein u n d a b s o l v i r t e dieselbe zu J o -
h a n n i s 1 8 6 2 m i t d e m Z e u g u i ß der R e i f e , u m in D o r p a t b i s 
1 8 6 8 d e m S t n d i n m der Rech te obzu l iegen . Z u W e i h n a c h t e n des 
l e t z tgenann ten J a h r e s v e r l i e ß er die U n i v e r s i t ä t m i t d e r W ü r d e 
e ines g r a d n i r t e n S t n d e u t e n u n d l ieß sich, nach kurzem A u f e n t h a l t e 
be i se iuen G e s c h w i s t e r n in W e s e n b e r g , i m M a r z 1 8 6 0 a l s 
G c s c h ä f t s f ü h r e r g c h ü l f e bei der ehst ländischen G o u v e r n e m e n t s -
R e g i e r u n g ans te l len . N a c h d e m er noch i m selben J a h r e z u m G e -
s c h ä f t s f ü h r e r h inau fge rück t u n d i m R a n g e e ines G o u v e r n e -
m e n t s - S e e r e t ä r s bes tä t ig t w a r , e rh ie l t er auch noch a u ß e r se iner 
S t e l l e bei der R e g i e r u n g a m 0 . M ä r z 1 8 7 1 d a s A m t e i n e s 
N o t a r s be im M ü n d l i c h eil G e r i c h t e a m R e v a l s c h e n R a t h e u n d 
w u r d e zugleich a m 1 0 . O e t o b e r 1 8 7 4 A n s c u l t a n t b e i m w i e r -
je rwschen M a n n g e r i c h t e . S c h o l l i m R a n g e e i n e s T i t u l ä r -
r a t h s s teheud, ve r l i eß er a n : 2 1 . J a n u a r 1 8 7 7 seiu b i s h e r i g e s 
A m t i n der G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g , u m die S t e l l e e i n e s 
S e c r e t ä r s der C r i m i n a l - A b t h e i l u n g des N i e d e r g e r i c h t s be im 
Reva l schen R a t h e a n z u t r e t e n . 

25. Ciicilie Elisabeth v . Paucker, geb. zu Ne-
v a l a m 1 4 . S e p t e m b e r 18-18, e rh ie l t i h r e n ersten S c h u l u n t e r r i c h t 
i n der A n s t a l t des F r l . A u g u s t e N a n p a c h u u d w u r d e , a l s nach dem 
T o d e i h r e s V a t e r s U r . C a r l J u l i u s P a u c k e r i h r e M u t t e r N e v a l 
v e r l i e ß u n d nach S t . S i m o n i s übers iede l t e , m i t i h r e r C o u s i n e 
A m a l i e P a n l i n e P a n c k e r u n d Lou i se H o s s m a n n zuerst v o n i h r e r 
S c h w e s t e r C a r o l i n e P . u n d F r l . B e t t y K r a u s e u n d d a n n in 
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Marienhof von Frl. Elmire Ploschkus unterrichtet. Darauf trat 
sie in die Anstalt des Frl. Marie Fölsch in Renal, welche Schule 
sie nn Inn i 1805 verließ, um zu ihrer Mutter nach Wesenberg 
zu ziehen. Nach den: Tode der Frau ihres Bruders Georg 1809 
stand sie dem HanSwesen desselben vor, bis sie 1870 eine Gon-
vernantenstelle im Hanse des Grasen Rehbinder zu Bnrhöwden 
annahm. Doch bald verließ sie dieselbe, um zu ihrer Pflegeschwester 
nach Neval zu ziehen. I m September 1871 bestand sie ihr 
Gonvernanteneramen in Neval und erhielt die Stelle als 2. Leh-
rerin an der Wesenbergschen Stadt-Töchterschule, bis sie am 
1. Jauuar 1876 zur Jnspeetriee dieser Anstalt gewählt und be-
stätigt wurde. 

20. Ferdinand Johann Julius Paucker, geb. 
zu St. Simonis am 0. Oetober 1835, wurde Zuerst zu Hause 
von Oaiul. tlmol. Ferd. Hosstnann und dann von Herrn I)r. Göll 
erzogen, trat darauf im Angnst 1849 ii: die Domschnle zu Neval, 
beendete dort den Eursus und wurde mit dem Zengnis; der Neife 
im Sommer 1850 znr Universität nach Torpat entlassen, >vo er 
1850—1802 Theologie stndirte. Tarauf verließ er die Univer-
sität, hielt sich einige Monate bei seinem Schivager Georg Pancker 
in Wesenberg auf und widmete sich dann der Landwirtschaft 
auf dem Gute des Herrn August Tchmeling; besonders war er 
längere Zeit Vermalter ans den: Gnte Nachküll, Kirchsp. St. Si-
monis. Dnranf übernahm er im April 1807 die Verwaltung des 
Gutes Klein-Lechtigall, welches seinen: Onkel Georg Hossmann 
gehörte. Hier verheirathete er sich an: 5. October 1809 mit 
Caroline Juliaue Hemel, geb. an: 20. Juni 1837, gest. an: 0. Mai 
1870, und gab 1870 die Stelle auf, um die Administration der 
Güter Heimar nNd Merjama bei Herrn Ale ran der Eggers zu 
übernehmen. Als er nach dem Tode des letztern 1878 Heimar 
verließ, erhielt er eine Anstellung in der Material-Verwaltung 
der Baltischen Eisenbahn ii: Neval uud wurde in: Jnl i 1882 als 
Jnspeetor des Magazins nach Wesenberg versetzt. 



27. Anna Will)elmine Caroline Pancker, geb. 
zu 5 t . S i m o n i s am 2. F e b r u a r 1837 , wurde bis August 1 8 5 1 
uuter der Leitung des O r . Gö l l uud des F r l . P r ä f k e zu Hause 
erzogen uud t r a t darauf in die P r i v a t - A n f t a l t des Kreisschnl-
Jnspee tors A . v. HippinS zil Reval ein, die sie 1 8 5 4 verließ, um 
zu Hause ihre jüngeren Geschwister zu uuterrichteu. Am i n . Apr i l 
1 8 5 0 ninrde sie mit Georg Michael u. Pancker, Pas to r zu Wesen-
berg, geb. am 2V. Sep t ember 1828 , vermähl t . D a sie von N a -
tu r schon schwächlich war , so entwickelte sich bei ihr mit der Zeit 
ein Herzleiden, dem sie, nachdem sie bereits f rüher zweimal ans 
dem T'ode' gewesen, am Neujahrsmorgen t 8 0 9 erlag. 

28 . Georg Anftttst Pancker, geb. zu S t . S i m o n i s 
am 11 . Febrna r 1 8 3 9 , t r a t , nachdem er seine erste Erziehung im 
elterlichen Hause uuter der Leitung des I ) r . Gö l l genossen hatte, 
im J a n u a r 1 8 5 1 iu die Domschule uud beendigte daselbst den 
(5ursus 1 8 5 9 mit dem Zeugnis; der Reife, um sodann die Uni-
versität D o r p a t zn beziehen. Hier stndirte er bis 1 8 0 0 Mediein 
und erhielt nach Absolvirung des Phi losophieums ein Kronssti-
pendinm, worauf er, a ls er im F e b r u a r 1807 deu G r a d eines 
Arztes e rworben , dem Rowotscherkaskischen Infan te r ie reg imente 
a l s Ba ta i l lonsarz t von der Regierung zugetheilt wurde. A l s 
solcher begleitete er das Regiment nach Warschau, Lowicz, Lodz 
und Czenstochowo lind wnrde endlich a l s jüngerer O r d i n a t o r dem 
KriegühoSpital zn J w a n g o r o d , Gonvernement Ljnbl in , zneomman-
dir t , nw er den R a n g eines H o f r a t h s nnd den S t . S t a n i s l a n s -
orden 3. Cl. erhielt. Be i Ausbruch des russisch-türkischen Krieges 
1 8 7 7 wurde er der aetiven Armee zneommandirt uud dem 8 1 . 
fliegenden Lazarethe ül Jassi) ())tn:nänien) zngetheilt, in n'elchem 
er auch am 2 7 . F e b r u a r 1 8 7 8 dem T y p h u s erlag. 

2 9 . Carl Eduard Pancker, geb. am 9. Deeember 
1 8 1 9 zu T t . S i m o n i s , besuchte, uachdem er seine erste Erziehung 
im elterlichen Hanse nnter der Leitung der Hanslehrer Ca r l Haller 
und Georg Pancker erhalten hatte, die Domschnle nnd starb, nach-



dein er eben den Cnrsus in derselben^ nüt dem Zengniß der 
Reife beendigt hatte, am Typhus den 15 J u l i 1802 zu Rappel, 
ivohin er zur Silberhochzeit des Hofrath Carl v. Haller und 
dessen Gemahlin Amalie v. Haller, geb. Paucker, gekommen war. 
E r besaß ein ganz besonderes Talent für Musik. 

<;«>. Eduard Peter Heinrich Paucker, geb. im 
Pastorat S t . S i m o n i s den 12 J a n u a r 1843, erhielt den ersten 
Unterricht im elterlichen Hnnse, wo eiire Privatschule bestand, in 
der er zuerst von Carl Haller und vom August 1 8 5 3 bis zum 
Deeember 1854 von Georg Michael Paucker unterrichtet ward. 
I m J a n u a r 1855 t ra t er zugleich nüt seinein älteren Brnder 
Carl , nüt den: er in seiner Kindheit Leid und Freud getheilt, iu 
die Oberquarta (die 5. Classe) der Rit ter- uud Domschule zu 
Reval ein. I m J u n i 1862 ward er nüt dein Zeugniß der Reife 
entlassen, zog es aber vor, da er bald darauf seinen Irenen Ge-
fährten und Bruder Carl durch den Tod verlor, anstatt gleich 
nach Dorpa t zu gehen, ein Semester Hauslehrer zu werden in 
dein Hanse seines Onkels, des Kaufmanns Wilhelm Hoffmanu zu 
Weißenstein, wo er dessen Söhne Georg und Richard unterrich-
tete. I n : J a n u a r 1863 ward er als stulZ. tdeol . in Dorpa t 
immatrienlirt, welches S t u d i u m er im II S e m . 1867 absolvirtc. 
Nachdem er im J a n u a r 1868 das Examen p ro veriür. eone. und 
pro miu i s te r io beim ehstländischen Consistorio abgelegt hatte, 
hielt er das praetische Bi ldungsjahr bei seinem, seit dem Herbst 
1867 iu Folge einer Lungenentzündung leidenden Vater, der ihn 
sich zu adjnngiren wünschte. Am 15. September 1868 ward er 
während der Provinzialsynode in der Rit ter- und Dom-Kirche zu 
Reval vom General-Snperintendenten W . Schultz zum Pastor-
Adjnnet zu S t . S i m o n i s ordinirt uud am 29. September d. I . 
voll seinen: Vater als Adjunet introdneirt. Nach dem Tode 
seines Vaters ward er am 3. J n l i 1872 vom Kirchen-
Convent znm Pastor Ordinar ius in S t . S i m o n i s gewählt und 
am 24. September d. I . vom General-Superintendenten Vr . W . 
Schultz als solcher introdneirt. Am 7. August 1875 verlobte er 
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sich mit Agnes Alexandra Wilhelmine Hosfmann, Tochter des 
Apothekers Friedrich Theodor Hofsmann nild dessen Frau Antonie, 
geb. Pancker. Am 27. Februar 1876 ward er mit ihr in der 
St. Annenkirche zu St. Petersburg von Pastor Seeberg getraut. 
Agnes Alexandra Wilhelmine Paucker, geb. Hofsinann, ist in 
St. Petersburg geboren 1855 den 5. Februar, empfing zuerst 
häuslicheil Unterricht, besuchte darauf zugleich mit ihrer älteren 
Schwester Emilie von 1869 Sem. I I bis 1872 Sem. I die 
Annenschule zu St. Petersburg und ward im Jahre 1871 den 
22. Juli in St. Marien-Magdalenen von ihrem Onkel Ferdinand 
Hossmann eonsirmirt. I m Jahre 1875 verbrachte sie das erste 
Seinester bei ihrem Onkel I)r. Otto Hoffmann in Lammasküll, 
wo sie dessen Tochter Welly und ihren Bruder Theodor nnter-
richtete. 

31. Julie Dorothea Paucker, geb. im Pastorat 
St. Simonis 1845 den 4. Februar, erhielt bis 1860 häuslichen 
Unterricht, und zwar Zuerst von Frl. Freybach, darauf ein halbes 
Jahr von Frl. Leidloff und zuletzt von Frl. L. Krause. I n : 
genannten Jahre trat sie in Reval in die Schmidt'sche Anstalt, 
von wo sie nach einem Jahre, da die Anstalt aufgelöst wurde, 
in die Schule von Frl. Fälsch übergiug. I m Jahre 1862 kehrte 
sie nach Nollendung des Cursus uach Hause zurück und uuterrich-
tete von da an bis 1866 ihre jüngeren Geschwister. 1866 den 
30. Januar ward sie mit dem Jngenienrlieutenant Michael Phi-
lipp Hugo v. Haller verlobt, und den 28. Juli desselben Jahres 
mit ihm von ihrem Vater in der Kirche zu St. Simonis getränt. 
Sie zogen zuerst uach Helsingsors, von dort siedelten sie 1871 
nach Wiborg über, kehrten 1877 wieder uach Helsingsors zurück 
uud zogeu 1883 wieder nach Wiborg. — Michael Philipp Hugo 
v. Haller avaneirte 1867 zum Stabseapitäu, 1870 zum Capitän, 
ward 1876 zu wissenschaftlichen Zwecken nach Deutschlaud uud 
darauf 1877 zum zweiten Mal ins Auslaud abcommaudirt zum 
Empfang eiserner Brückentheile für eine Douau-Kriegsbrücke. I n 
demselben Jahre, ward er zum stellvertretenden Stabsossieier für 
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besondere Aufträge bei der Bezirksverwaltnng in HelsiugforS er-
nannt, 1878 avaueirte er zun: Oberstlieuteuaut mit Bestätigung 
in dem von ihm bekleideten Posten nnd 1881 zum Oberst. 1883 
ward er uach Wiborg versetzt als stellvertretender Chef der 
Festuugsiugeuieurbehörde. An Orden hat er erhalten den S t a u i s -
lausordeu 3. und 2. Classe und den Anuenordeu 3. nnd 2. Classe. 

32. Ernst Theodor Paucker, geb. zu S t . S imonis 
am 14. M ä r z 1847, besuchte, nachdem er von Fr l . Amalie 
Freybach und den Hauslehrern Georg Michael Paucker und Otto 
Hoerschelmanu den Elementarunterricht genossen hatte, die ehst-
ländische Ritter- nnd Doinschule 1 8 5 7 — 1 8 0 1 , vertauschte jedoch 
diese Schule mit der Privatlehraustalt des Herrn von Ferrieri 
zu Oberpahleu, die er 1867 beendigte und sich darauf zu Hause 
zum Abiturienteueramen vorbereitete. I m J a u u a r 1868 reiste er 
uach Helsingfors und trat dort im Herbsttermiu dess. I . iu das 
Polytechineum ein, in welchem er zuerst die Abtheiluug für Ar-
chiteetur uud nach dein Tode des Professors der Architeetur zeit-
weilig auch die Jngenieur-Abtheilung besuchte und später sich 
wiederum dem Stud ium der Architeetur widmete. Nach Beendi-
guug seiues S tud iums übernahm er eine Stelle ans einer Fabrik 
in der Nähe Helsingsors'. Nachdem er zwei J a h r e dort zugebracht 
hatte, zog es ihn in die Heimath zurück, und er ließ sich in 
Wesenberg im Verein mit seinem Brnder Conrad Hugo Paucker 
uieder, indem er sich mit Planzeichnen beschäftigte. 'Nachdem er 
sich in letzterer S t a d t 1878 mit Fr l . Ju l ie Flaudin verlobt hatte, 
zog er 1879 nach Moskau, wo er auch sogleich Beschäftigung als 
Gehülfe beim Architeet Weber fand. Nachdem er an: 7. Oetober 
1879 in Moskau sich mit F r l . Ju l ie Charlotte Flandin, geb. am 
7. Februar 1858, vermählt hatte, erhielt er im M a i 1882 die 
Stelle eines Jnspeetors der Moskauer Feuer-Asseeurauz-Gesell-
schast und beschäftigt sich nebenbei mit dein Malen von Aqna-
rellbildern. 

33. Amalie Pau l ine Paucker, geb. zu S t . S imo-
nis 1849 den 17. J a n n a r , war iu ihrer Kindheit von schwäch; 
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licher Gesundhei t , so das; die E l t e rn es nicht wagten, sie in eine 
Pens ion zu weiterer AuSbi lduug abzugeben, uud wnrde sie deshalb 
im elterlichen Hanse van verschiedenen Lehrerinnen erzogen nnd 
unterrichtet. Nach erfolgter Konf i rmat ion 1 8 0 5 half sie der 
M u t t e r im H a u s h a l t und unterrichtete ihre beiden jüngeren G e -
schwister, bis sie 1 8 7 0 den 2 7 . M ä r z a l s zweite F r a u des S c h w a -
gers G e o r g Panckers , P a s t o r zu Wesenberg , d a s E l t e r n h a u s 
verließ. 

3 4 . Conrad Hugo Paucker, geboreu im P a s t o r a t 
S t . S i m o n i s den 2. M ä r z 185 I , empfing zuerst häuslichen 
Unterricht von F r l . Amal ie Freybach, t r a t darauf im I I . S e m . 
1 8 6 2 in das G y m n a s i u m zu T o r p a t ein, wo er beim Professor 
I ) r , C a r l v. Palicker wohnte . 1 8 6 7 t r a t er in die polytechnische 
Schule zu Hels ingfors ein, ivclche er im J a h r e 1 8 7 2 S e m . I . mi t 
dein E r a m e u a l s I n g e n i e u r absolvirte. Leider ward grade in der 
Zeit das Gesetz gegeben, daß nnr diejenigen I n g e u i e u r e , welche 
an einen: russischen Polytechnieum das E m m e n absolvir t , J n g e -
uieurposteu iil N u ß l a n d bekleideil könueu. S o konnte er keine 
seineil Kenntnissen entsprechende S t e l l e erhal ten, obgleich er bei 
seiner großeil T r e n e nnd seinem Fle iß Tüchtiges hätte leisteil 
können. I n Folge seiner großeil Bescheidenheit nnd auch Schüch-
ternheit wa r es ihm aber nicht gegebeil, sich hervorzuthuu. 
S e i t 1 8 7 2 ist er an der baltischeil Eisenbahn in Wesenberg an-
gestellt gewesen, indem er zuerst den Posteil eines Gehü l fen des 
D i s t a n z - I n g e n i e u r s und daranf den Pos ten eines J n s p e e t o r s 
über ein M a t e r i a l m a g a z i n bekleidete. A l s Gl ied der f reiwil l igen 
Feuerwehr in Wesenberg zog er sich bei einem Fenerschaden ein 
ernstes Brust leiden zu, das iu Auszehrung übergiug. E r starb 
in S t . S i m o n i s 1 8 8 2 den 2 7 . J u n i nnd ward auch daselbst 
beerdigt. 

3 5 . Marie Louise Paucker, geb. im P a s t o r a t S t . 
S i m o n i s 1 8 5 3 den t 8 . I n l i , erhielt den Anfangsun te r r i ch t voll 
F r l . Be t t y Krause , darauf von ihren E l t e rn nnd voll ihren 
ältereil Schwestern J u l i e und A l m a . I m August 1 8 6 8 t r a t sie in 
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die 2. C lasse der Munschel'scheu Schule in Torpat ein, am 
14. Jul i 1870 ward sie von ihrem Vater eoufirnürt, nnd im 
Teeeinber 1870 trat sie aus der 1. (5lasse der Mnyschel'scheu 
Schule aus und kehrte nach Hause zurück, wo sie ihre jüngste 
Schwester Agnes unterrichtete, .un Februar 1870 zog sie zu 
ihrer Schwester Julie nach Wiborg, um deren Töchter Anna nnd 
Toui zu unterrichten. Am 7. November desselben Jahres verlobte 
sie sich mit dem Ingeuieur-Capitän Carlos von Haller, der bald 
darauf am 19. November iu den Feldzug gegen die Türken ab-
reiste, von wo er erst im November 1878 zurückkehrte. I m 
Feldzuge avancirte Carlos v. Haller am 0. November 1877 zum 
Oberstlientenant und erhielt den StanislauSorden 2. Cl. und das 
Georgskrenz 4. Cl. Nach dein Tode ihrer jüngsten Schwester 
Agnes siedelte Marie ^onise im Fcbrnar 1877 zu ihrer Mutter 
nach Heimar über, die dort ihrem Bruder Ferdinand das Haus-
wesen führte, und im April 1878 folgte sie ihrer Mutter auch 
nach Simouis. 187'.) den 25. Iannar ward sie in St. Simouis 
mit Carlos v. Haller getränt. Bis zum Mai des Jahres wohnten 
sie zusammen in Helsingfors und lebten daranf bis zum Novem-
ber 1883 in Sweaborg, wo Carlos v. Haller Gehülfe des Jnge-
nieur-Chefs war und 1881 den 12. April zum Oberst avaneirte, 
sonne 1883 den St. Anneuorden 2. Classe erhielt. Vom No-
vember 1883 bis zum September 1884 hatte er seinen Standort 
in Helsingfors, ward darauf uach St. Petersburg versetzt, im 
Oetober desselben Jahres jedoch schon wieder nach Helsingfors 
zurückberufen uud dort als Offieier für besondere Aufträge auge-
stellt. Da sie sich schon in Petersburg eingerichtet hatten, blieb 
Marie Louise von September 1884 bis zum Juui 1885 mit 
ihrem Neffeu Felir Paucker, den sie nach dem Tode ihrer Mutter 
zu sich genommen, noch dort, von Ivo sie alsdann wieder ihrem 
Manne nach Helsingfors folgte. 

36. Theodor Alexander Paucker, geb. zn St. 
Simonis am 7. August 1856, besuchte feit 1870 das Gymna-
sium zu Dorvat und trat nach Beendigung des Cursus iu dem-
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selben am 18. Oetober 1878 als stellvertretender außeretatmäßiger 
wissenschaftlicher Lehrer an der Wesenbergschen Kreisschnle in den 
Dienst. Nachdem er im Januar 1879 daö vorschriftmäßige Em-
men am Gonvernements-Gymnasinm zn Neval abgelegt, wnrde 
er am September 1879 als ivissenschaftlicher Lehrer an der 
Wesenbergschen kreisschnle bestätigt. Da 1885 bei der bevor-
stehenden Reorganisation der Kreisschnlen des Dorpater Lehrbe-
zirks in Stadtschulen mit russischer Unterrichtssprache nnr dieje-
nigen Kreislehrer eine Anstellung bei den nenen Schnlen finden 
können, die das St. Petersburger Lehrer-Jnstitnt besucht haben, 
>vurde er am 1. September 1885, bereits im Range eines 
Eollegien-Seeretärs flehend, in das genannte Institut auf ein 
Jahr abeommandirt, da aber dasselbe wegen Ueberfüllnng leinen 
Stipendiaten mehr aufnehmen konnte, auf eigene kosten mit 
Beibehaltung der Gage. 

37. A g n e s E l i s a b e t h Paucke r , geb. zu St. Simo-
nis am 28. December 1858, erhielt eine häusliche Erziehung und 
Unterricht von ihren Eltern nnd von ihren ältereil Schwestern 
Julie und Alma und ihrem Binder Eduard. Als Kind befiel sie 
am Gelenkrheumatismus, der ein Herzleiden ueranlaßte, das sie 
mit großer Ergebung ertrug. Sie hatte einen sehr liebenswür-
digen Character nnd war reich begabt und poetisch angelegt. 
Sie war insbesondre nach dem Tode ihres Vaters die Arende 
und stete Begleiterin ihrer Mutler, der sie im Herbst 1870 nach 
Heimar folgte, nm ihrem verwittweten Brnder Ferdinand bei 
der Erziehung seiner Kinder behnlflich zu sein. Bereits 1877 am 
12. Febrnar starb sie daselbst in Folge ihres Herzübels. Die 
Leiche ward anf den: Friedhof zu St. Simonis bestattet. 

88. W L l h e l m i n e T o p h i e v o n Paucke r , geb. zn 
Kronstadt am 18. Jul i 1852, besuchte die St. Annenschule zu 
St. Petersburg und bestand 1870 bei der Universität daselbst 
ihr Gouvernanteneramen. Als ihre Mntter Leontine von Pancker, 
geb. Baronesse von Mirbach, nach dein Tode ihres Gemahls 
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Adolf Wi lhe lm Christian v. Pancker, 1 8 7 5 in ' s Aus l and zog^ 
folgte sie derselben und vermählte sich am 18. J n l i 1 8 8 0 mit 
dem evangelischen P f a r r e r zu A u r - P o n t s le M a r t e l nn I u r a , 
Cnnton Nenchatel, J n l e S S a v a r y , der ans dem W a a d t l a n d e 
stammte. I m Angnst 1 8 8 4 umrde Pas to r S a v a r y nach S t . B i a r -
t in, ebellsalls im Canton Nenchatel belegen, versetzt. 

39. Magdalena Olga Johanna von Pancker, 
geb. zn S t . Pe t e r sbu rg am 9. Oetober 18515, besuchte die S t . 
Annenschnle daselbst, mußte jedoch ans den R a t h der Aerzte 
kränklichkeitshalber von: Gonvernai t tenerainen abstehen und hielt 
sich statt dessen einige Zeit in B a d Vol l , W ü r t e m b e r g , aus , um 
die Hansha l tnng zu erlernen. I m S o m m e r 1 8 8 2 zog sie mit 
ihrer M u t t e r Leontine von Pancker nach Reva l , vertauschte jedoch 
diesen Aufen tha l t so r t im Arnhling 1 8 8 5 mit dem Zabrikorte 
N y t w a , G o n v . P e r m , wo ihre Schwester Agnes verheirathet ist. 

40 . Agnes von Paucker, geb. zu S t . P e t e r s b u r g 
am 31 . J u l i 1 8 6 1 , erhielt bis zu ihrem 14. Lebensjahre eine 
häusliche Erziehung nnd seit 1 8 7 5 in einem Pensionate der 
Brüdergemeinde zu M o n t m i r a i l im Canton Nenchatel der Schweiz. 
I m S o m m e r Z882 zog sie mit ihrer M a t t e r L. von Paucker 
uach Reva l und vermählte sich hier mi t dem Bergingenieur R n -
dols Ca r l Theodor von Mickwitz, dem sie zuerst nach Porschi ja 
nnd dann nach Nytiva (beide O r t e im G o n v . P e r m belegen) 
folgte. 

44. Alez-andrine Amalie Auguste Paucker, 
geb. zu Goldenbeck den 31 . J a n n a r 1 8 5 5 , verlor bald nach ihrer 
G e b u r t ihren Vate r uud zog mit ihrer M n t t e r nach Reval . Hier 
besuchte sie die Pensionsansta l t der Baronesse J u l i e Mayde l l bis 
1 8 7 2 , wo sie ihr Gouve rnan ten -Eramen bestand. Nachdem sie 
noch einige Zeit in Reva l privatisir t hatte, wobei sie jedoch einige 
S t u n d e n in derselben Anstal t , die sie f rüher besucht, die 
aber unterdessen in die Hände des F r l . Angnste von Schmid t 
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übergegangen war , ertheilt hatte, reiste sie mit ihrer M u t t e r nach 
Hannover , um sich in den: dortigen S e m i n a r f ü r Lehrerinnen 
zur pädagogischen Laufbahn weiter auszubilden. Hier verlor sie 
187 ' , ihre M u t t e r , Amalie Charlot te M a r g a r e t h e Elisabeth Paucker, 
geb. von Rehbinder , an den M a s e r n , an denen sie selbst zuerst 
erkrankt m a r , nnd t r a t , nachdem sie die erste Zeit ein f reund-
liches Unterkommeil bei befreundeten Fami l ien in Deutschland und 
Enr l and gesnnden hat te , eine Ste l le am adeligen F räu l e in -
S t i f t e J o h a n n - Dietrichstem zu F i n n in E lmland an . Nach-
dem sich die Unterhandlungen mit den Direetrieen der verschie-
deilen Mädchen-Pensionsansta l ten in Renal behufs Leitung eiueS 
pädagogischen Cnrsns f n r angehende Lehrerinnen zerfchlagen hatten, 
übernahm sie am !. J a n u a r 1886 das A m t einer Hilfs lehrer in 
an der S t . Trini ta t isschule zu Mi t a l l . 

42 . Richard Julius v. Paucker, S o h n des P r o p -
stes G . M . v. Pancker, ist am 24 . November 1 8 5 0 ans dem 
Pas to ra t Wesenberg geboren. D o r t im elterlichen Hanse verlebte 
er mit seilten Geschwistern eine glückliche Kindheit . A l s besondere 
Lichtpunkte in dieser Zeit erscheineil die häufigen Besuche bei deu 
Große l te rn in S t . S i m o n i s , wo der Knabe mir um weniges 
ältere Gefähr t en fand und m a n sich ans dem Lande nach Her-
zeuslust in G a r t e n und Feld w i m m l n konnte. Eine schmerzliche 
Lücke t r a t in dem Familienkreise ein durch den T o d der M n t t e r , 
welche n u r zu f rüh den I h r i g e n entrissen wurde. Doch nahm sich 
die G r o ß m u t t e r liebevoll der verwaisten Kinder an, und, nachdem 
der Va te r znm zweiten M a l geheirathet ha t te , erhielten sie in 
seiller F r a u eine zweite M n t i e r . D e r Knabe erhielt den erstell 
Schulunterr icht mit zwei gleichaltrigen Gefähr te i l von dein Lehrer 
Kirber , frühereil Jnspee tor der Kreisschule in Wesenberg, einein 
tüchtigen S c h u l m a n n . Dieser bereitete ihn soweit vor , daß er 
1 8 7 2 in die Q u i n t a des G i M n a s i n m s in D o r p a t eintreten konnte, 
wo er zugleich in dem Hanse der Groß tan te , der Doe tor in 
A. v. Haller , freundliche Anfnahme fand. I m J n n i 1 8 7 7 verließ er 
nach bestandenem Abitnr ienteneramen das Gymnas ium uud t ra t 
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auf ein Semester bei dem Her rn Pas to r C. v. Pezold in M e r -
jama a l s Hanslehrer ein. I m I a n n a r 1 8 7 8 wurde er in D o r p a t 
a l s S t u d e n t der Theologie inunatr ienl i r t nnd verlies; die Univer-
sität 1 8 8 2 im Tecember mit dem Anrecht ans den G r a d eines 
Kandidaten der Theologie, welcher G r a d ihm denn auch nachher 
zuerkannt wnrde, nachdem er seine Candidatenschrist über „die 
Gottes lehre des I r e n a u s " eingereicht hatte. 1 8 8 3 absolvirte er 
beide Lonsistorialeramina beim ehstländischen Consistorio nnd 
wnrde Hauslehrer beim B a r o n F. v. Wrange l l ans Kerrafer . I n 
dieser S te l lung verblieb er 1 ' /2 J a h r nnd hielt zugleich sein 
praetisches Uebnngsjahr bei dem Pas to r G . Knnpsser in Ampel 
ab. I n dieser ^eit verlobte er sich mit J n l i e Helene I d a Dehio, 
der Tochter des Her rn Apothekers nnd derz. S t a d t h a n p t e s 
?cikolai Dehio in Wesenberg , geboren in Wesenberg 1 8 0 2 den 
2 8 . J u n i , wodnrch das Frenndschastsband, welches schon lange 
beide Familien verbunden hatte, noch fester geknüpft wurde. A m 
2 0 . M a i 188-1 wnrde er vom G e n e r a l - S u p e r i n t e n d e n t e n 
I ) r . W . Schnltz znm P f a r r v i e a r des ehstlälldischen Consistorialbezirks 
ordinir t nild versah a ls solcher die nengegründete ehstnische Gemeinde 
bei der Alerailder-Kirche zu Ioach ims tha l bei N a r i v a , einer 
Filialkirche des Kirchspiels W a i w a r a . A m l ' i . Deeember 1 8 8 4 
nnirde er von dein Waiwaraschen Kirchen-Convent znm Pas to r 
ach. des P a s t o r s (5H. Tomberg zn W a i w a r a f ü r diese F i l i a l -
kirche geniählt nnd nach ersolgter Bestät igung am 3. F e b r n a r 
1 8 8 5 daselbst vom Generalsnperintendenteir W . Schnlh i>̂ -
t rodneir t . B a l d darans, am 10. Febrna r d. I . , konnte er, nach-
dem die T r a n n n g in Wesenberg vollzogen w a r , seine F r a n in 
das nene Heim sichren. 

43 . C a r o l i n e W i l h e l m i n e v . P a u c k e r , geboren 
1 8 0 1 den 31 . J n l i zn Wesenberg , besuchte zuerst die Mädchen-
Elenu'ntarschnle des F r l . A. Frepbach von J a n n a r 1870 bis 
Deeember 1 8 7 1 nnd von 1 8 7 2 J a n n a r bis I n n i 187.') die 
Stadt-Töchterschnle zu Wesenberg nnd vom Angnst 1 8 7 5 bis 
zum I u u i 1 8 7 9 die P r iva t -Ans t a l t des F r l . I d a Pahnsch in 
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Neval , worauf sie am I I . Sep tember 1 8 7 9 das Gouvernan ten-
Examen glücklich absolvirte. Hierans ins E l t e rnhans zurückgekehrt, 
half sie der M u t t e r im Hansha l t nnd beim Unterricht der jün-
geren Geschwister bis sie 1 8 8 5 Ansang Apr i l einer freundlichen 
Aufforderung folgend, nach S t . S i m o n i s zog, u m der T a n t e beim 
Unterrichte ihrer Kinder zu Helsen. 

4 4 . A n n a P a n l i n e L o u i s e v . P a u c k e r , geboren 
zu Wesenberg 1 8 6 3 den 5. M ä r z , besuchte gleichfalls zuerst die 
Elementarschule des F r l . Freybach von J a n n a r 1 8 7 1 bis zum 
J u n i 1 8 7 3 , darauf von 1 8 7 3 Angnst die Stadt-Töchterschule zu 
Wesenberg bis December 1 8 7 6 nnd schließlich voll Z877 bis 
1 8 8 0 die P r iva t -Ans t a l t des F r l . I d a Pahnsch nnd absolvirte 
den 12 . September 1880 das Gonvernan ten -Eramen . Von da 
ab bis zum Apr i l 1 8 8 4 blieb sie im E l t e rnhans nnd folgte dann 
einem R n f e a l s Gouvernan te in das H a n s des K a u f m a n n s Beh r 
in Moskau , wohin sie von der T a n t e J u l i e P . empfohlen worden. 
D a aber ihre Hülfe der M u t t e r sehr erwünscht wa r , gab sie zum 
October 1 8 8 5 diese S t e l l u n g wieder aus und kehrte in das 
E l t e rnhans zurück. 
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K k m m t a f e l I . 

Secretär Uaucker in Kolöerg. 
J o h a n n Christoph Paucker, verm. 29. October 1758 mit Christine Helene Sperbach, 

geb. 10. Februar 1736, geb. zu Neval 8. August 1732, 
gest. 26. Februar 1776. gest. zu Weißeustein im Februar 177! 

Heinrich J o h a n n Pancker, 
geb- 8. August 1759, 
gest. 12. April 1819, 

verm- 1) am 23. September 
1< 85 mit Hedwig Eleonore 

Cbristiue Haller. 
geb, zu Keims 1. September 
1766, gest. zu S t - Simonis 

22. Februar 1791, 
2) am 16. August 17!,'3 mit 

Anna Nlrika Schnabel, 
geb- zu Neval 13 J u l i 1773, 
gest- zu S t . S imonis 30, J a -

nuar 181«), 
3) am 4. Februar 1812 mit 

Caroline von Friederici, 
geb- zu Burhowden den 14. 
J a n u a r 1781. gest. zu Hapsal 

4. J u l i 1867. 

Dorothea Elisabeth Paucker, 
geb- 12, J u n i 1761, 
gest. 31. März 1793, 

geschieden von dem dim. 
Flottenlientenant, uachheri-
gcm Col i - -Rath Iobann 
Gustav Baron Bellings-
hausen. 1801—1803 Gou-
vernements -- Procurenr in 
Neval . später Redacteur 
der Kais. Gesetz-Commission 
zu S t - Petersburg, geb. 
1759 , gest. 27. October 

1820. 

Helene Eleonore Paucker, 
geb- 24. November 1763, 
gest. 2s. J anna r 1840. 

verm am 8. Tecember 1783 
mit Christian Hieronymus 
Jus tus Schlegel aus -Jena, 
geb. 8./19. December 1755, 
gest. zu S t - Petersburg 
28. October 1842, damals 
Prediger zu Mohilew, seit 
4796 Beamter bei dem Post-
amt zu S t - Petersburg, 
Wirkl. S taa ts ra th unv 
Ritter des S t - Annen-
ordens 2. El- und des S t -

Wladimir 3. El-

Wilhelmine Cbarlotte Paucker, 
geb 18 Februur 1765, 

gest. 22. M a i 1795, 
verm 1781 mit Iohaun Fried-
rich Igna t ius . Pastor zu Fickel, 
geb- zu Merjama am 2 J u l i 
1755, gest. zu Fickel 18 J u l i 
1824 als Provst der Landwiek. 

Christine Mar ie Pancker, 
geb. 9. Februar 1767, 
gest- 12 März 1812.^ 

verm- 10. December 1792 
mit dem Niederlandgerichts-
Secretär, Gonvts-Secretär 
Philipp Johann Doepp in 
Wesenderg, später daselbst 
auch Pogteigerichts-Secre-
tär und Oberlandgerickis-
Advocat, geb- i746 zu Bie-
denkopf in Hessen-Darm-
stadt, gest 3. August 1820 

zu Lello auf Dagden 

Johanna Louise 
Paucker, 

geb. 29. September 1768, 
gest. 1796. 

Carl Richard Christopher 
Paucker, 

geb- 29 J u l i 1771, 
gest. 29. December 1779. 

Eva Catharina 
Pancker, 

geb. 10. März 1775, 
gest- 5, Februar 1836, 

verm- 31. August 1/95 
mit Jacob Pontus 

Haller, Prediger zu Kei-
ms und Propst der I n -
sular-Wiek, geb. 29. 
J u n i 1763, gest- 20. 

November 1818. 
(et. Stammtafel VIII.) 

1) Carl 
Heinrich 
Paucke--, 

geb-24. J u l i 
1786, gest. 
27. Decem-

ber 1789. 

1) Magnus 
Georg 

Paucker, 
geb. 15. No-
vember 1787 
gest. 17. Au-
gust 1855. 

!) Ju l i e 
Albertine 
Paucker, 

geb- 30. Ma i 
1789, gest. 

20. April 
1869. 

2) Amalie 
Helene 

Auguste 
Paucker, 

geb. 18. No-
vember 1794 

gest. 26 
März 1879. 

2) Heinrich 
Wilbelm 
Christoph 
Pancker, 

geb- 6. Fe-
bruar 1797, 
gest. 21. No-
vember 1833-

2) Carl J u l i u s 
Albert 

Paucker. 
geb-22.April 
1798, gest. 
22, Novem-

ber 1856. 

2) Siegfried 
Anton Emil 

Paucker, 
geb- 7. Au-
gust 1791, 

gest. 15- Fe-
bruar 1801. 

2) Friedrich 
August 

Paucker, 
geb. 28. J a -
nuar 1801, 
gest. 6. I a -
nuac 1837. 

2) Ferdinand 
Anton Emil 

Paucker, 
geb- 12. Fe-
bruar 1802, 
gest, 27. J a -
nuar 18 l4. 

2) Agnes 
Eleonore 
Henriette 
Paucker, 

geb.14 J u n i 
1803, gest. 
16. J a n u a r 

1827. 

2) Dorothea 
Antonie 
Paucker, 

geb- 5. No-
vember 1805 
gest. 5- Oc-
lober 1823. 

2) Hugo 
Richard 
Paucker, 

geb. 4. April 
1807, gest. 

8. J u n i 
1872. 

2) Adeline 
Nosalie 
Paucker, 

geb. 30- Au-
gust 1808, 

gest. 29. 
April 1810. 

3) Au na 
Catharina 
Gerdruthe 

Auguste 
Paucker, 
geb- 12 

November 
1813. 

3) Hermann 
Wilhelm 

Woldemar 
Paucker. 

geb. 29. Au-
gust 1815, 

gest. 15. 
J a n u a r 

1816. 

3) Adols 
Reinhold 
Paucker, 

geb- 30. Au-
gust 1816, 

gest- 4. Sep-
tember 
1834. 

3) Caroline 
Wilhelmine 
Alexandra 
Paucker, 

geb- 27. Ju l i 
1817, 

gest. 18-Oc-
tober 1880. 

3) Adelheid 
Mathilde 
Paucker. 

geb. 1. De-
cember 
1818. 

gest 23. 
J u n i 1819. 



K a m m t a f e l II. 
ecretär Waucker in Kolberg. 

Johann Christoph Paucker, verm. 29. October 1758 mit Christine Helene Tperbach, 
geb. 10. Februar 1736, geb. zu Reval 8. August 1732, 
gest. 26. Februar 17>6. gest. zu Weißeusteiu im Februar 1<7t 

Heinrich Johann Paucker, verm am 23, September 1758 mit Hedwig Eleonore Christine Haller, 
geb 8. August 1759, geb. 19 September 1766, 
gest. 12. Apül 18t9. gest- 22. Februar 1791. 

M a g n n s Georg v. Pancker, verm- 1) 18. August 18 l9 mit A n n a Christine Wilhelmine v. Bagqohnswndt, 2) 7. M a i 1836 mit Theodosia Trotha v. Treyden, 
geb. 15 November 1787. geb- 30. März 1794, geb- 17. J a n u a r 1806. 

gest. 17. August 1855. gest- 22. April 1855. 

1) Carl Heinrich Johann 
v- Paucker, 

geb. 7. December 1820, 
gest. 7. August 1883, 

verm- 14- Februar 1872 mit 
Elise Marie Dorothea v- Baggo-

huswudt-

1) Hermann J u l i u s Georg 
v. Paucker, 

geb 12. October 1822. 

I) Adolf Wi lhe lm Christian 
Pancker, 

geb. 1^- J u n i 1824, 
gest- 26. März 1875, 

verm. 13. August !850 mit 
Leoutiue Baronesse von Mirbach, 

geb- 28. Zum 1831. 

1) Nikolaus Albert Ferdinand 
v- Paucker, 

geb. 25. Februar 1823, 
gest- 1 März 1829. 

1) Helene Wilhelmine I n l i e 
Caroline v. Paucker, 

geb. 23. September 1831, 
verm- 20. October 1851 mit dem 
Wirkt- S taa ts ra th und Ritter 
des S t . Stanislansorden 1. C l , 

Heinrich Philipp von Toepp, 
Oberarzt am Erziehungshause zu 

S t - Petersburg, 
geb- 20. Februar 1793, 
gest- 15. August 1855. 

1) Dorothea Elisabeth 
Emilie Adelheid v Paucker, 

geb 4. März 1834, 
gest- 14. November 1835. 

Wilhelmine Sophie v- Paucker, 
geb- 13. J u l i 1853, 

verm- 18. J u l i 1880 mit dem 
Pfarrer zu Sa iu t -Mar t in im I u r a 
im Cauton Neufchatel der Schweiz, 

Ju l e s Savarv . 

Magdalena Olga Johanna 
v- Paucker, 

geb. 9 October 1855. 

Agnes v Paucker, 
geb- 3l . J u l i 186t, verm 30. 

August 1884 mit dem Berg-
Iugeuieur Rudolf Carl Theodor 

von Mickwitz. 

George Gotthard Adolf 
Mickwitz, geb 30. J u l i 1885. 

George von Doepp, 
geb- 17. November 1854. 
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ecretär Faucker in Kolberg. 
Zohann Christoph Pancker, verm- 29. 

geb- 10. Februar 1736, 
gcst 26. Februar 1776. 

October 1756 mit Christiana Helena Sperbach, 
gcb. 8. August 1732, 
gest. im Februar 1778. 

Heinrich Johann Pancker, venu- 16. August 1733 mit Anna Ulrika Schnabel, 
geb. 8. August 1759, geb- 18. J u l i 1773, 
gest. 12. April 1819. gest. 30. Januar 1810. 

Amalie Angnste Helene Pancker, verm- 1) 9. J u l i 1326 mit Anton Herrmann v. Haller, 2) 8. J u l i 1837 mit Carl M a g n u s v. Haller, 
geb- 18 November 1794, geb. 23. April 18(10, geb- 2. Februar 1738, 
gest. 26 März 1879. gest. 27. März 1833. gest. 18. J u n i 1867 

1) Carl Albert v. Haller, 
geb- 9. März 1828, verm-
12. September 1856, mit 
Henriette Amalie Pauline 
Gundelach, geb. 16. Ma i 

4831. 

1> Carl Heinrich Eduard v. Haller, 
geb- 3. J u l i 18.-9, verm. 3. Ju l i 1858 
mit Elisabetb Gertrud Alwine Bänder, 

geb- 15. September 1836. 

1) Theodor v-Haller, 
geb. 12. M a i 1831, 
gest. 12. Jun i 1866. 

1) I u l i n S Anton Alexander 
v. Haller, geb. 12. September 
1832, verm- 25. Februar 1832 mit 
Heleue Marie Louise Müller, 

geb- 20, I u u i 1811. 

1) Anton Herrmann v. Haller, 
geb- 30. Ocwber 1833, venu- 1) 
18. J u l i 1859 mit Nathalie Magda-
lene Ignatius, geb- 13. Februar 

4840, gest. 19. August 1860 
2) 10. August 1862 mit Amalie 
Marie Sacken, geb. 18. Dceember 

1838. 

2) Wilhelmine Jul ie 
v . Haller, geb. 20. 

April 1838. 

Carl I u - Ernst 
lius Anton Albert 
v. Haller, Eduard 

geb- 18. v-Haller 
December geb- 9. 
1862, gest. Decem-
20. Octo- ber 
ber 1881. 1863. 

Marie Georg 
Caroline Adolf 
v> Haller v.Hal-
geb 12. ler, 
Decem- geb-22. 

ber Mai 
1865. 1867. 

Albert 
Magnus 
v-Haller 
geb-15. 
Septem-

ber 
1872. 

Olga Elisa- Julie 
beth Amalie Marie 

v- Haller. Nathalie 
geb 3. Ma i v-Haller 
1859, verm. geb- 16. 
14 Janua r J u l i 

1879 mit 1860. 
Karl Hein-
rich Bruhus. 

Carl Constan- Elsa 
Ju l ius tiu Wolde- Alwine 
Albert mar Alex- Alexan-

v - H a l l e r ander dra v. 
geb. 16. v- Haller Haller 
Decem- geb 21. geb- 18. 

ber August Januar 
1863. 1869. 1879. 

Mary 
Brnbns, 

geb- 30. De-
cember 18 i 9. 

Eugen Alexander 
Bruhus, Bruhus, 

geb- 7. J u n i geb- 30. Ma i 
1881. 1883. 

Harriet Nancy 
Bruhus, 

geb. 24. Ju l i 
1884. 

Elise 
Caro-

line 
Louise 
v. Hal-
ler geb. 
26.De-
cember 
1832. 

Anton 
Carl 

August 
v-Hal-

ler, 
geb. 4. 
März 
4361. 

Paul 
Theo-

dor 

W o l l -
mar 

Magnns 
v-Haller v-Hal 
geb-28. ler gcb 
Februar 

1866 
4. Sep-
tember 
4668. 

Gustav 
Albert 
v- Hal-

ler, 
geb-22. 
April 
4871. 

Helene 
Jenny 
Amalie 

v Haller 
geb. 2. 
Novem-
ber 1872, 
gest. 9. 
März 
1874. 

Ema-
nnel 

Philipp 
v. Hal-
ler geb. 
18. Fe-
bruar 
1877. 

Theo-
dor 

Carl 
v> Hal-
ler geb-
19. Fe-
bruar 
1879. 

Olga 
Wilhel-

mine 
Helene 
v- Hal-
ler geb. 
l l .De -
cember 
1881. 

Con-
stantin 
J u l i u s 
v-Hal-

ler, 
geb 22. 

Sep-
tember 
1884. 

1) He- 2) I o - 2)Herr-2)Gott-2) jlgues 2)Anto-2)Beru-2)Carl 2)Elisa-
hard v . H a l - nie v. Hardt Mag- beth v> 

v . H a l - ler geb- Haller v-Hal- uus v. Haller 
ler, 8. Fe- geb. 8. ler, Haller geb-22. 

geb-22. bruar J u l i geb-1- geb.30. März 
August 1871, 1872. Ma i J u n i 1879. 
1869. gest.26. 1874. 4877. 

De-
cember 
1880. 

lene 
Catha-
rine v-
Haller 
geb-24. 
April 
1860. 

Hannes 
v-Hal-

ler, 
geb- 4. 
Octo-

ber 
1864. 

mann 
v-Hal-

ler, 
geb-46. 

No-
vember 
1836. 



Ktmnmtafel IV. 
5ecretär Mucker in Kolöerg. 

Johann Christoph Pancker, verm- 29. October 1758 mit Christiana Helena Sperlmch, 
geb- 10. Februar 1736. gcb- 8. August 1732, 
gest 26. Februar 1776. gest. im Februar 1778. 

Heinrich Johann Pancker, verm- 16. August 1793 mit Anna Ulrika Tchnabel, 
geb. 8. August 1759, gcb- 18. J u l i !/73, 
gest. 12. April 1819. gest. 30. I a n n a r 1810. 

Heinrich Wi lhe lm Christoph Pancker, verm 20. April 1322 mit Angnste Caroline Haller, 
geb. 6 Februar 1797, geb. 15. August >8»>i, 
gest. 2>. November 1833. gest. 9. April 1868. 

Heinrich P o n t n s Johannes 
Pancker, 

geb. 11. August 1823, 
gest- 31. März 1855, 

verm- 27. September 1851 mit 
Amalie Margarethe Charlotte 

Elisabeth v- Rehbinder, 
aeb- 16. November 1830, 

gest. 1875. 

Alexandrine Amalie Auguste 
Paucker, 

geb- 31. J a n u a r 1855. 

Alexander 
v Paucker 

geb. 12. 
Septem-
ber 1867. 

Carl J u l i u s August Paucker, 
geb- 12. M a i 1825, 

gest 11. December 1840. 

O t t o Naimnnd v. Paucker, 
geb 10. J u l i 1827, 

verm. 11- October >866 mit 
Alexandra v- Nosatsch-Noskoff, 

geb- 21. J a n u a r 1817. 

Nikolai 
v- Paucker 

geb. 10. 
November 

1868, 
gest. 12. 
Septem-

ber 1870. 

Nathalie 
v. Paucker 

geb. 28. 
März 
1870. 

Hermann 
v- Paucker 

geb. 23 
November 

1872. 

Elisabeth 
v- Paucker 

geb- 22. 
' April 

1876. 

Katharina 
v. Paucker 

geb. 17. 
October 

1877, 
gest- 13. 

April 
1883. 

Olga 
v. Paucker 

geb- 25. 
November 

1878. 

Helene 
v- Paucker 

geb- 17. 
J u n i 
1882. 

Antonie Caroline Catharine 
Pancker, 

geb. 7. J u l i 1829, 
gest. 22. J u n i 1865, 

verm- 6. Februar 1821 mit 
Theodor Friedrich Hoffmauu, 

geb- 14. September 1818. 

Arnold Ferdinard Pancker, 
geb- 27. September 1831, 

gest. 20. März 1847. 

Carl Georg 
Otto 

Hoffmann, 
geb- 16. 

März 1852, 
gest. 6. I n l i 

1853. 

Auguste 
Caroline 

Emilie 
Hoffmann 

geb- 25. Oc-
tober 1853. 

Agnes 
Wilhelmine 
Alexandra 
Hofsmann 

geb- 5. Fe-
bruar 1855. 

verm-27. Fe-
bruar 1876 

mit Eduard 
Peter Hein-
rich Paucker 

(ek.Stmts.VI). 

Heinrich 
Conrad 

Ferdinand 
Hoffmann 

geb. 31. De-
cember 
1856. 

Ju l i e 
Antonie 

Hoffmann 
geb. 6. I n l i 

1860, 
gest 26. Fe-
bruar 1869. 

Theodor 
Wilhelm 
August 

Hoffmauu 
geb. 1. Fe-

bruar 1865. 

Elise Panl ine Pancker, 
geb- 19. October 1833, 

gest. 1. März 1881. 
verm- 30. August 1866 mit 

Friedrich Theodor Hoffmann, 
geb. 14. September 1818. 

Arnold 
Johannes 

Walter 
Hofsinann 

geb-14. J u l i 
1867, 

gest. 22. I a -
nnar 1868. 

Arnold 
Gottfried 
Hoffmann 

geb- I i - Oc-
tober 1868. 



Stammtafel V. 
Secretär Maucker in Zolöerg. 

Johann Christoph Pancker, verm- 29. Oktober 1758 mit Helena Christiana Eperbach, 
geb. 10. Februar 1736, geb. 8. August 1732, 
gest 26 Februar 1776. gest. im Februar 1778, 

Heinrich Johann Pancker, verm 16. August 1793 mit Anna Ulrika Schnabel, 
geb. 8 August 1759, geb- 18. J u l i 1773 
gest- 12. April 1819. gest. 30. J a n u a r 1810. 

Carl Jul ius Albert v. Pancker, verm 9. Jul i 1826 mit Panline Emilie Haller, 
geb- 22. April 1798. geb- 6. J a n u a r 1806, 

gest 22. November 1856. gest. 26. Februar 1874. 

Georg Michael v. Pancker, 
geb- 29. September 1828, 

verm- 1) 19. April 1856 mit 
Anna Caroline Wilhelmine 

Paucker, 
geb- 2. Februar 1837, 
gest- 1. I a u u a i 1869, 

2) 26. M ä r z 1870 mit Amalie 
Pauline Paucker, 

geb- 17. J a n u a r 1849. 

Wilhelm August 
v- Paucker, 

geb. 14. J u n i 1831, 
gest. 6. Febrnar 

1832. 

Hermann 
Christoph 

v- Paucker, 
geb- 9. M ä r z 

1833, 
gest 7. I M 

1836. 

Auguste Amalie 
v Paucker, 

geb 18. J u l i 
1835, 

gest- 15. J u l i 
1836. 

P a u l J u l i u s 
v. Paucker, 

geb- 10. October 
1837, 

gest. 9, April 
1839. 

Heinrich Johann 
v. Pancker, 

geb. 7. August >839, 
venu 21. November 
18 <5 mit Nathalie 

Alwine Hall er, 
verw- Busch, geb-

14. J u l i 1838. 

Caroliue Juliane 
v- Paucker, 

geb- 14. Septem-
ber 1840, 

gest 2, März 
1860. 

Victor Hugo 
v- Pancker, 

geb- 5. J a n u a r 
1842 

Car l Albert 
v. Paucker, 

geb. 24. October 
1343, 

gest. 10. J u l i 
1844. 

Cäcilie Elisabeth 
v- Paucker, 

geb. 14. Septem-
ber 1848. 

1) Richard J u l i u s 
v- Paucker, 

geb- 24. November 
1859, verm- 19. Fe-
bruar 1885 mit Ju l i e 
Helene I d a Dehio. 
geb- 28. J u n i 1862. 

1) Caroline Wilhel-
miue v- Paucker. 

geb- 31. J u l i 1861. 

1) Anna Panline 
Louise v- Paucker, 

geb- 12. M ä r z 1863. 

2) Car l Georg 
Ferdinand 

v- Paucker, 
geb- 20. I a n n a r 

1871. 

2) Gerhard Heinrich 
v- Paucker, 

geb- 10. September 
1872, 

gest- 22. December 
1882. 

2) Hugo Alfred 
v. Paucker, 

geb- 1. M a i 1875. 

2) Ju l i e Elisabeth 
v- Paucker, 

geb- 6. April 1879. 

2) Agnes Margarethe 
v- Paucker, 

geb- 26. August 
1881. 



Stammtafel VI. 
ecretär Aaucker in Kotberg. 

J o h a n n Christoph Paucker, verm- 29. October 1758 mit Christiana Helena Sperbach, 
geb- 19. Februar 1736. gcb- 8. August 1732, 
gest. 26. Februar 1776. gest. im Februar 1778. 

Heinrich Johann Paucker, verm 16. 
geb. 8 August 1759, 
gest. >2. April 1819. 

August 1793 mit Anna Nlrika Schnabel, 
geb- 18. J u l i 1773, 
gest. 39. J a n u a r 181tt. 

Hugo Richard Pancker, verm- 2. I a u u a r 1835 mit Charlotte Louise Hoffmannn, 
geb- 4. April 1807. geb. 12. September 1816, 
gest. 8. J u n i 1872. gest. 29. M a i 1881. 

Ferdinand J o h a n n 
J u l i u s Pancker, 

geb. 6. October 1835, 
verm- 6. October 1869 

mit Caroline Jul iane 
Hensell, 

geb- 16- J u n i 1837, 
gest. 6. M a i 1876. 

Anna Caroline 
Wilhelmine 

Paucker, 
geb- 2. Februar 

1837, 
gest. 1- I a u u a r 

1869, 
verm- 19. April 
1856 mit Georg 

Michael 
v- Paucker 

(ek. S tmt f . V). 

Georg August 
Paucker, 

geb. 11. Fe-
bruar 1839, 

gest. 27. Fe-
bruar 1878. 

Carl Eduard 
Paucker, 

geb- 9. De-
cember 1819, 
gest. 15. J u l i 

1862. 

Eduard Peter 
Heinrich Paucker, 

geb- 12. J a n u a r 
1813. 

verm. 27. Februar 
1876 

mit Agnes 
Alexandra Wilhelmine 

Hoffmann, 
geb. 5. Februar 

1855. 

Ju l i e Dorothea 
Paucker, 

geb- 1. Februar 
1815, 

verm- 28 J u l i 
1866 mit Pbilipp 

Michael Hugo 
v. Haller 

(ek. S tmt f . VII). 

Ernst Theodor 
Paucker, 

geb. 14- März 
1847, 

verm- 7. October 
1879 mit 

Ju l ie Charlotte 
Flandin. 

geb- 7. Februar 
1858. 

Pauliue Amalie 
Paucker, 

geb 17. J a n u a r 
18-9, 

verm. 26. März 
1879 mit Georg 

Michael 
v- Paucker 

(ok. S tmtf . V). 

Conrad Hugo 
Paucker, 

geb. 26. Fe-
bruar 1851, 

gest. 27. J u n i 
1332. 

Mar ie Louise 
Paucker, 

geb- 29. J u l i 
1853, 

verm 25. J a -
nuar 1879 

mit Carlos 
Adolf 

v- Haller, 
geb 25. März 

1815. 

Theodor 
Alexander 
Paucker, 

geb- 7 August 
1856. 

Agnes 
Elisabeth 
Paucker, 

geb- 28. De-
cember 1856, 
gest. 12. Fe-
bruar 1877. 

Louise 
Auguste 
Paucker, 

geb. 22. J u l i 
1879. 

Hugo 
M a g n u s Adolf 

Paucker. 
geb- 27. Oc-
tober 1871. 

Hilma Emmh 
Wilhelmine 

Paucker, 
geb- 19. Oc-

tober 1872. 

Axel Eduard 
J u l i u s 
Paucker, 

geb- 27. Fe-
bruar 1871. 

Carl Georg 
Felix 

Paucker, 
geb. 8. März 

1876. 

Walter 
Hugo 

Theodor 
Paucker, 
geb- 7. 
März 
1878. 

Hugo 
Georg 

Paucker, 
geb- 21. 
Februar 

1889. 

Antonie 
Louise 

Paucker, 
geb. 7. 

October 
1881. 

Heinrich 
August 

Paucker, 
geb- 2. 

J u l i 
1883. 

Hermann 
Johann 
Paucker, 
geb- 19. 

April 
1885. 

Nina Camilla 
Louise 

Paucker, 
geb- 28. J u l i 

1889. 

-Irma Louise 
Lydia 

Paucker, 
geb. 39. No-

vember 
1882. 

Alexander 
Carl Hugo 

Paucker, 
zeb- 29. Sep-

tember 
1881. 



ßlammtafel VIl. 
Secretär Waucker in ßolöerg. 

Johann Christoph Paucker, verm- 29. October 1753 mit Christiaua Helena Sperbach, 
geb- 10. Februar 1736, geb. 8. August 1732, 
gest. 26. Februar 1776. gest. im Februar 1778. 

Heinrich J o h a n n Paucker, verm. 4. Februar 1812 mit Carol ine v. Friederici, 
geb. 8. August 1759, geb. 11- J a n u a r 1781, 
gest. 12. April 1819, geft. 4. J u l i 1867. 

A n n a Katharina Gerdruthe Angnste Paucker, verm 8 August 1833 mit Ferdinand Adolf v. Haller, 
geb- 12 Februar 1813. geb 18, August 1808. 

gest. 21. April 1855. 

J a c o b P o n t u s v. Haller , 
geb- 4. J u n i 1839, 

verm- 16. M a i 1878 nnt Adolphine 
Baronesse v- Tol l 

geb- 16. Februar 1850. 

P h i l i p p Hugo Michael 
v. Haller, 

geb- 19. October 1840. 
verm. 28 J u n i 1866 mit Ju l i e 

Dorothea Paucker. 
°geb, 1- Februar 1845. 

Carlos Adolf v- Haller, 
geb. 29. M ä r z 1845, 

verm. 25. J a n u a r 1879 mit 
Mar ie Louise Paucker, 

geb. 18. J u l i 1853. 

Hermann 
Alexander 
v- Haller, 

geb.17.August 
1848, 

gest. 15. J a -
nuar 1875. 

Auguste Carol ine J u l i e 
v. Halter, 

geb- 31. December 1851, 
verm- 10. September 1871 mit 

Alexander (>arl Woldemar 
Aßmuth, 

geb. 18. April 1845. 

Osca r 
J u l i u s 

v- Haller, 
geb- 23. 

November 
1853. 

Hermann 
Jacob 

Pon tus 
v. Haller, 

geb- 1. 
M ä r z 
1879. 

Anna 
Catharina 
v- Haller, 

geb- 12. 
August 

1880. 

Ebba 
Auguste 

Alexandra 
v- Haller, 

geb- 28. 
November 

1881. 

Car l 
Eduard 
Wilhelm 

v- Haller, 
geb- 24. 
Angust 
1883. 

Ferdinand 
Robert 
Osca r 

v. Haller, 
geb. 11. 

J u l i 
1885. 

Anna 
Louise 

v. Haller, 
geb- 29. 

J u n i 
1867. 

Anna 
Wilhel-

mine 
Caroline 

v- Haller. 
geb. 11. 

M ä r z 
1369. 

Antonie 
Elisabeth 

v- Haller, 
geb. 23. 

J u l i 
1870. 

Gerda 
Auguste 

v- Haller, 
geb- 12 
August 
1872. 

Ferdinand 
Hugo 

August 
Georg 

v- Haller, 
geb- 3. 

I u u i 1874 
geft- 11-

J u l i 1882. 

Hermann 
Wilhelm 

Leo 
v- Haller. 

geb- 11. 
J u n i 1876 

gest. 2. 
M ä r z 
1877. 

Agnes 
Ju l i e 

Anastasia 
Catharina 
v- Haller, 
geb- 27. 

April 
1878. 

Leo 
J u l i u s 

Alexander 
Philipp 

v- Haller, 
geb. 5. 

November 
1883. 

Ewald 
August 

Alexander 
Aßmuth, 
geb- 15. 

November 
1873. 

Hermann 
J u l i u s 

Anna 
Pauline 

Aßmuth, Aßmuth, 
geb- 26. geb. 17. 
August 
1875. 

M a i 
1877. 

M a r -
garethe 
Louise 

Aßmuth. 
geb- 30. 

J u n i 
1879. 

Emmy 
Alexandra 
Aßmuth, 
geb. 12. 

J u n i 
1881. 

Christfried 
Anton 

Johannes 
P o n t u s 

Woldemar Ferdiuaud 
Aßmuth, Aßmuth, 
geb- 3. 
Septem-

ber 
1882. 

geb- 4. 
Angust 
1834. 



Stammtafel VIII. 
Albert Kaller, verm. 29. October 1K90 mit Maria Wösetmülker. 

Christian Haller. verm mit Hedwig 
geb. 6. J a n u a r 1693, 
gest 

Albert Magnus Haller, verm- 1761 mit Maria Znliana Grimmstvn, 
geb- 29. October 1730, geb. 27. October 173», 
gest. 7. October 1798. gest. 17. J u l i 1789. 

Jacob Pontns Haller, verm 
geb 29. J u n i 1763, 

gest. 28. November 1816. 

31. August 1795 mit E v a C a t h a r i n a Pancker , 
geb. 10. M ä r z 1775, 
gest. 5. Februar 1835. 

Hedwig Eleouore Christine Haller , 
geb. 19. September 1766, 

gest. 22. Februar 1785, 
verm- 23. September 1785 mit 

Heinrich J o h a n n Vaucker 
(ek- S t m t f - I). 

Albertine 
Wilhelmine 
, Haller, 

geb. 21. Decem-
ber 1796, 

gest. 16. Februar 
1798. 

Ca r l M a g n u s 
v . Hal ter , 

geb- 2. Februar 
1798, 

gest. 18. J u n i 
1867 

(ek. S t m t f - I I I ) . 

J u l i u s 
Heinrich 
P o n t u s 

Schmeling, 
leb. 20. J u n i 

1832. 

C a r l August 
Ferdinand 

Schmeling, 
qeb. l . August 

gest. 23. Apri l 
1882. 

Inl ie Eleonore 
Haller, 

geb- 31. J a n u a r 1799, 
gest. 25. December 1857, 
verm- 21 August 1829 
mit C a r l Heinrich August 

Schmeling, 
geb- 30. December 1806, 
gest. 25. Septemberi878. 

Anton Her-
mann 

v- Haller, 
geb. 23. April 

1800, 
gest. 27. M ä r z 

1833 
(ek. S t m t f . I I I ) . 

Eduard 
Schmeling, 
geb- 1835, 
gest. 1838. 

Friedrich 
Wilhelm 
Nicolai 

Schmeling, 
geb. 10. April 

1837. 

Franz Ewald 
Leopold 

Schmeling. 
geb-10. Apri l 

1839. 

Auguste Caro - Henriette Alexander Heinrich Panline Constantin Ferdinand 
line Haller , Helene Hal ler , EmilieHaller , Moritz Haller , Adolf v -Ha l l e r , 

geb. 15. August Haller , geb. 12. D e c e m b e r 1803, g e b . 6 . J a m m r geb. 18. M a i geb-18 . August 
1801, geb. 4. gest. 24. October 1874, 1806, 1807, 1898. 

gest 9. April Septem- verm- 23. December gest. 26. Fe- gest. 1830. gzst. 21. Apri l 
1868 ber 1802, 1832 bruar 1874 1855 

( ek -S tmt f - IV) . gest. 21. mit M a r i a Theresia (ek-Stmtf . V). (ek. S t m t f . VII) . 
J u n i 1849. v- Schütz, 

geb. 1- M ä r z 1810. 

Alexander 
Heinrich 
Haller , 

geb- 14. J u l i 
1835. 

Alwine 
Nathalie 
Haller . 

qeb. 14. J u l i 
1838. 

M a r i e 
Henriette 
Haller , 

geb 22. M a i 
1841. 

C a r l Leopold 
Haller , 

geb 12. De-
cember 1847, 
gest. 22. Fe-
bruar 1884. 

M a r i a 
Theresia 
Hal ler , 

geb. 29. Sep -
tember 1852. 

Evuard P o n t n s Ha l l e r , 
geb. 2. November 1810 
gest. 23. J a n u a r 1864, 

verm- 6. J u l i 1838 
mit Alexandra Caroline 

Wilhelmine Paucker, 
geb. 27. J u l i 1817, 

gest. 18. October 1880. 



Kwmmtnfel >X, 

Scc re t i n H^ancker i n L o t b e r g . 

Johann Christoph Pancker, v e r i u - 29 . O c t o b e r l 7 5 8 u i i t Helena Cbristiana Sperbach, 
geb. 10 . F e b r u a r 1 7 3 6 , g ^ . 8 . A u g u s t 1732 , 
M . 26 . F e b r u a r 1 7 7 6 . gest. 5 . J a n u a r 1 7 7 9 . 

Heinrich Johann Pancker, v e r i u - !<!- A u g u s t 1793 „ l i l Anita Ulrika Schnabel, 
geb. 8 . A u g u s t 1 7 5 9 , geb. 18 . J u l i 1 7 7 3 . 
gest. 12 . A p r i l 1 8 1 9 . gest. 3 0 . J a n u a r 1 8 1 0 . 

^lgneS Cleonore Henriette Pancker, v e r i u . 1. I a u . i 8 2 l » i i t Car l Cdnard Dvepp, 
geb. l - ! . I u u i 1 3 0 3 , g e b - S c v t e i u b e r >795, 

gest. 16 I a u u a r 1627 gest. 1 . A p r i l >8.'»?. 

A m a l i e C a r o l i n e C h r i s t i n e H e i n r i c h P h i l i p p D o e p p . 
D o e p p , geb- 29 . I a u u a r 1 8 2 6 . 

geb. 23 . F e b r u a r 1 8 2 5 , 
gest> >9. Z n l i >8^6 . 
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